
Die Aktion der Neupflanzung von 900 Bäumen 
und Sträuchern in der Stadtgemeinde Ebreichs-
dorf findet großen Anklang und hat sich schon 
herumgesprochen. So auch in Unterwaltersdorf 
und Schranawand: Im Rahmen eines priva-
ten Festes sammelten 8 Kinder einen beachtli-
chen Geldbetrag unter den Gästen und wollten 
einen Teil des Geldes für die Neupflanzung von  
Bäumen in ihren Heimatgemeinden verwenden. 
Am 3. Juni war es dann so weit. Unter tatkräftiger 
Mithilfe von Bgm. Wolfgang Kocevar und dem 
Maschinenring wurde im Beisein vieler Vertre-
ter der Stadtgemeinde Ebreichsdorf eine große  
Silberlinde im Bayernlandl eingesetzt. Eine 
zweite Linde spendete die SPÖ, eine Himbeer-
staude der Maschinenring.
Als kleines Dankeschön für die tolle Idee und ihre 
vorbildliche Aktion gab es Gutscheine für ein Eis 
im Ebreichsdorfer Eissalon Garibaldi. „Die Kinder haben sich wirklich was überlegt und ich freue mich, dass unsere Baum-
pflanzaktion auch unter den jungen Menschen Anklang findet“, so Bürgermeister Wolfgang Kocevar.

Zustellung durch Botendienst

www.ebreichsdorf.gv.at

GEMEINDEZEITUNG
AUSGABE 7 / JULI 2020

Amtliche Mitteilung der Stadtgemeinde Ebreichsdorf für
EBREICHSDORF.SCHRANAWAND.UNTERWALTERSDORF.WEIGELSDORF

Kinder sammelten Geld für neue Bäume im Bayernlandl

„Günstig einkaufen mit Herz“ ist das Motto des neuen Samariterbund 
Sozialmarktes, der in Ebreichsdorf seit Oktober 2019 in Betrieb ist.

Im Samaritermarkt (SamMa) können Menschen mit 
niedrigem Einkommen Artikel des täglichen Bedarfs 
zu sehr günstigen Konditionen einkaufen. Eine ent-
sprechende Einkaufsberechtigung ist notwendig.
Öffnungszeiten: Mittwoch und Freitag 11-16 Uhr

Aufgrund zahlreicher Nachfragen dürfen wir hier 
nochmals festhalten, dass beim Samariterladen 
(SamLa) jeder einkaufen kann. Man benötigt keine 
Berechtigungskarte oder sonstige Voraussetzungen.
Öffnungszeiten: Donnerstag 13-19 Uhr, 
Freitag 9-19 Uhr, Samstag 9-13 Uhr.

Adresse: Wiener Neustädter Straße 20, 2483 Ebreichsdorf
Tel.: 0664 88904848 (SamMa) und 0664 88467660 (SamLa)

Aufgrund einer Verordnung der NÖ Landes-
regierung fand am 7. Juni 2020 eine teil-
weise Wiederholung der Wahl des Gemein-
derates der Stadtgemeinde Ebreichsdorf im 
Wahlsprengel 7 in Unterwaltersdorf statt. 
� Ergebnisse auf Seite 3

Wahlwiederholung

Corona-Krise 
Die Corona-Krise war für SchülerInnen und 
PädagogInnen eine große Herausforderung, 
die letztendlich gut gemeistert wurde.
� Bilder und Berichte im Blattinneren
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Geschätzte Bürgerinnen und Bürger Ebreichsdorfs!

Die Gemeinderatswahlen sind endlich geschlagen! Und sie haben, dank 
Ihrer Stimmen, ein klares Ergebnis gebracht. Die SPÖ wurde abermals 
stimmen- und mandatsstärkste Kraft und konnte bei der Wahlwiederho-
lung in Unterwaltersdorf am 7. Juni das 17. Mandat und somit die abso-
lute Mehrheit in Ebreichsdorf erreichen. Ich möchte mich an dieser Stelle 
bei allen Wählerinnen und Wählern, die von ihrem Stimmrecht Gebrauch 
gemacht haben, recht herzlich bedanken. Mein besonderer Dank geht 
an die knapp 700 UnterwaltersdorferInnen im Sprengel 7, die aufgrund 
der möglicherweise versuchten Wahlmanipulation nochmals ihre Stimme 
abgeben mussten. Sie haben ein klares Zeichen für unsere Demokratie 
und Transparenz gesetzt. Eine Wahl darf bei uns nie manipuliert werden! 
Das hat in unserem demokratischen Rechtssystem keinen Platz!

Persönlich möchte ich mich auch für Ihr großes Vertrauen in meine Per-
son bedanken. Die über 500 Vorzugsstimmen geben mir persönlich viel 
Kraft meine Arbeit für Sie und unsere Stadt mit all meinem Einsatz weiter 
fortzusetzen. Ich habe bereits unmittelbar nach der Wahl Gespräche mit 
allen Parteien aufgenommen und wir haben versucht, jeder Fraktion auch 
ein interessantes und arbeitsreiches Ressort für die kommenden 5 Jahre 
anzubieten. 

Ich darf all jene beruhigen, die jetzt fürchten, dass die Zusammenarbeit der SPÖ mit anderen Parteien, aufgrund der 
absoluten Mehrheit im Gemeinderat, nicht mehr stattfinden wird. Wir hatten bereits in den letzten 5 Jahren in allen Aus-
schüssen und auch im Gemeindevorstand eine absolute Mehrheit und haben trotzdem immer versucht alle Parteien in 
laufende Projekte einzubinden. Das wird auch weiter so sein. Jede gute Idee, jeder konstruktive Vorschlag – egal von 
welcher Partei er kommt – soll eine Chance haben gehört und diskutiert zu werden und die besten Ideen setzen sich 
bekanntlich am Ende des Tages immer durch. Egal von wem sie kommen. Im Übrigen gibt es zahlreiche Beispiele aus 
Nachbargemeinden und auch beim Land NÖ, dass absolute Mehrheiten kein Nachteil, sondern oftmals auch ein Vorteil 
für eine Entwicklung einer Stadt, oder Region sein können. Wir, das Team der SPÖ Ebreichsdorf, werden daher sehr 
behutsam und vor allem verantwortungsvoll mit dieser Stärke umgehen und ich darf Ihnen versichern, dass wir genug 
Arbeit vor uns haben und jede politische Mitarbeit willkommen ist. 

Wir haben deshalb auch die Anzahl der Stadträte und die damit verbundenen Ausschüsse von 9 auf 10 für die kom-
menden 5 Jahre erhöht. Die Ausschussarbeit ist die wichtigste bei Projekten und Initiativen in der Gemeinde und in der 
vergangenen Periode hatten wir vielfach Überschneidungen und derart umfang-
reiche Ressorts, dass die eine oder andere Initiative auf der Strecke geblie-
ben ist. Dies wollen wir mit dem zusätzlichen Ausschuss vermeiden und auf 
mehrere Rollen verteilen. Die künftigen – alten und neuen – Stadträte und ihre 
Ressortzuständigkeiten werden wir Ihnen in der nächsten Ausgabe im Sommer 
vorstellen. Jetzt gilt es, den neu gewählten Gemeinderat am 29. Juni in seiner 
ersten Sitzung in der FF-Scheune zu konstituieren, alle Funktionen zu wählen 
und dann freue ich mich gemeinsam mit allen gewählten MandatarInnen auf 
eine erfolgreiche, arbeitsreiche und konstruktive Arbeit im Sinne unserer Bürge-
rinnen und Bürger und unserer Stadt. 

Ich hoffe, wir sehen uns bald persönlich wieder und wünsche Ihnen und Ihren 
Familien einen erholsamen und schönen Sommer und trotz der eingeschränk-
ten Reisefreiheit, einen schönen Urlaub.

SEITE DES BÜRGERMEISTERS

Ihr 

Wolfgang Kocevar
Bürgermeister

Kontakt: Tel.: 0664 1100001
wolfgang.kocevar@ebreichsdorf.at
Sprechstunden Ebreichsdorf
Montag, 8.00-9.00 und 16.00-18.00 Uhr

Vielen Dank Ebreichsdorf für Ihr Vertrauen!�

www.ebreichsdorf.gv.at/ferienspiel
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AKTUELL

Kundmachung des Ergebnisses der Wahlwiederholung im Sprengel 7
Bei der am 7.6.2020 durchgeführten Wahlwiederholung zur Gemeinderatswahl wurden im Sprengel 7

392 Stimmen von 669 wahlberechtigten Personen abgegeben, 2 Stimmen waren ungültig

Von den 390 gültig abgegebenen Stimmen haben erhalten:
Partei Stimmen 7.6.2020 26.1.2020 (im Vergleich)

Sozialdemokratische Partei Österreich (SPÖ) 240 177
Die Bürgerliste (BL) 26 76
Freiheitliche Partei Österreichs (FPÖ) 35 56
Volkspartei Ebreichsdorf (ÖVP) 53 64
DIE GRÜNEN Ebreichsdorf (GRÜNE) 24 19
NEOS Das Neue Österreich (NEOS) 12 9

Ergebnisse pro Wahlsprengel der Gemeinderatswahl 2020 in Ebreichsdorf nach Wahlwiederholung
Wahlsprengel SPÖ BL FPÖ ÖVP GRÜNE NEOS Gesamt
1 - Rathaus Ebreichsdorf 255 78 51 80 28 25 517
2 - Neue NÖ Mittelschule Ebreichsdorf 168 59 38 90 34 15 404
3 - Kindergarten III Ebreichsdorf 205 51 71 67 43 26 463
4 - Kindergarten Piestingau 283 86 49 73 39 26 556
5 - Neue NÖ Mittelschule Ebreichsdorf 216 55 43 67 45 16 442
6 - Volksschule Ebreichsdorf 182 78 72 57 24 21 434
7 - Amtshaus Unterwaltersdorf 240 26 35 53 24 12 390
8 - Musikschule Unterwaltersdorf 210 42 72 92 33 23 472
9 - Volksschule Unterwaltersdorf 254 55 86 70 34 23 522
10 - Volksschule Weigelsdorf 199 79 57 110 69 15 529
11 - Kindergarten Weigelsdorf 163 79 26 47 42 14 371
12 - Volksschule Weigelsdorf 322 93 69 68 46 45 643
13 - Amtshaus Schranawand 68 15 11 39 10 3 146
Gesamt 2.765 796 680 913 471 264 5.889
Prozente 46,95% 13,52% 11,55% 15,50% 8,00% 4,48%
Mandate 17 4 4 5 2 1 33
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AKTUELL

Mehr tagesaktuelle Nachrichten 
finden Sie auf unserer Homepage:

Ebreichsdorf im Internet

www.ebreichsdorf.gv.at

Sommerliche Grüße aus der VHS von Saskia Etienne und Ursula Palfy
Das besondere Schuljahr ist vorüber und das Programm für den Herbst und 
Winter 2020/21 ist mittlerweile auch schon fertig. Es liegt dieser Gemeindezei-
tung bei. Sollte es fehlen, so können Sie es jederzeit nachbestellen oder im 
Rathaus holen. Sie finden aber alle Kursinformationen auch auf der Homepage 
der Stadtgemeinde unter www.ebreichsdorf.gv.at/VHS. Dort können Sie sich 
auch für den VHS-Newsletter anmelden, damit Ihnen keine Neuigkeiten oder 
Zusatzinformationen mehr entgehen.

Anmeldungen für das neue Semester sind ab sofort möglich. Alle weiteren Informationen dazu finden Sie auf dem 
Deckblatt des Programms.

Wir danken unseren Kunden für Ihr Vertrauen, wünschen Ihnen einen schönen und erholsamen Sommer und freuen 
uns schon darauf, Sie im Herbst wieder betreuen zu dürfen.

Vier helfen zusammen� GR Alfred Bruzek

Die Aktion „Vier 
helfen zusam-
men“ wurde in der 
Corona-Zeit auf-
grund der leider 
vielen gefährde-

ten Personengruppen auf Initiative 
von Bgm. Wolfgang Kocevar, Vize-
Bgm. Johann Zeilinger und GR Alfred 
Bruzek gegründet, um Menschen, die 
gefährdet sind, zu helfen und gleich-
zeitig die Volkshilfe und Heimhilfe 
zu entlasten. An dieser Stelle große 
Anerkennung an die Kollegen/innen 
der Volkshilfe und Heimhilfe. Sie 
erbringen das ganze Jahr eine sehr 
große Leistung im Pflegeberuf!

Der Gruppe haben 97 freiwillige 

helfende Hände angehört, dafür einen 
großen Dank. Insgesamt haben wir 
zusammen 308 Familien beliefert – 
gesamt waren es 371 Besorgungen. 
Man hat gesehen, dass in schwierigen 
Situationen alle Menschen zusam-
menhalten!

Bgm. Wolfgang Kocevar, Vize-
Bgm. Johann Zeilinger und ich als 
Koordinator der Gruppe und auch als 
Einkäufer möchten sich bei jedem 
einzelnen für die tolle Leistung bedan-
ken!

Sehr gefreut habe ich mich über 
ein Geschenk von Frau Michaela Bur-
ger. Sie hat mir unser Logo aus Holz 
geschnitzt – finde ich als total liebe 
nette Geste!

Bgm. Wolfgang Kocevar möchte, 
sobald die Corona-Zeit dies erlaubt, 
alle zu einem gemütlichen DANKE 
Abend recht herzlich einladen. Der 
Termin wird noch bekanntgegeben!

Wir möchten unbedingt auch 
erwähnen, ohne FREIWILLIGE würde 
vieles nicht verrichtet werden können!
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Regionalgruppe „Radlobby Ebreichsdorf“ gegründet�
Seit Juni hat die Radlobby Nieder-

österreich ein weiteres Mitglied: Die 
Radlobby Ebreichsdorf ist nun eine 
von 19 Gruppen, die sich in Nieder-
österreich für bessere Bedingungen 
fürs Radfahren einsetzt. Seien es 
gute Radwegverbindungen zwischen 
den Gemeinden oder die Radinfra-
struktur in der Gemeinde: das Ziel der 
Radlobby ist es, das Rad als ein voll-
wertiges Verkehrsmittel im Alltag zu 
etablieren und eine gute, sichere und 
attraktive Infrastruktur fürs Radfahren 
zu erreichen.

Die Radlobbygruppe in Ebreichs-
dorf hat sich einige Projekte für die 
nächsten Jahre vorgenommen. 
Neben der guten Anbindung des 
neuen Bahnhofes für den Radverkehr, 
sind vor allem die Radwege zwischen 
den 4 Stadtteilen und den Nachbar-
gemeinden ein Anliegen. „Mir persön-
lich ist es wichtig, dass Kinder sicher 
Radfahren können, besonders am 
Schulweg oder am Weg zum Kinder-
garten – radfahrende Kinder sind sehr 
wahrscheinlich später radfahrende 

Erwachsene“, sagt Elisabeth Füssl, 
die Gruppenleiterin der Radlobby 
Ebreichsdorf.

Als überparteiliche Gruppe möchte 
die Radlobby Ebreichsdorf die Inte-
ressen aller (zukünftigen) Radfahre-
rInnen in der Stadtgemeinde vertre-
ten. Nachdem die RadfahrerInnen 
sehr unterschiedlich sind, sind auch 
die Probleme unterschiedlich: die 
Radlobby Ebreichsdorf ist nun eine 
Anlaufstelle für alle Anregungen, wie 
die Stadtgemeinde für den Radver-

kehr verbessert 
werden kann. 

Jede/r ist herzlich eingeladen Mit-
glied der Radlobby zu werden und/
oder sich einzubringen mit Ideen und 
konkreten Vorschlägen. 

Erreichbar ist die Radlobby 
Ebreichsdorf unter der E-Mailadresse: 
ebreichsdorf@radlobby.at.

Achtung Baustelle
Der Straßendienst NÖ wird in der Zeit vom 20.7.2020 bis 31.8.2020 
eine Kreuzungs- und Fahrbahnsanierung B 16 / L 150 (Kreuzung Hautplatz 
Ebreichsdorf) durchführen. Teilweise werden die Arbeiten auch in der Nacht 
erfolgen. Sobald nähere Informationen vorliegen, werden wir diese auf unse-
rer Homepage www.ebreichsdorf.gv.at veröffentlichen. 

Aufgrund notwendiger Arbeiten auf der A3 im Bereich Münchendorf wird der 
Verkehr in den Monaten Juli und August teilweise durch Ebreichsdorf umgelei-
tet. Bitte weichen Sie entsprechend großräumig aus.
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BÜRGERINFORMATION

Zäune� Amtsblatt Baden

Jede Grundstückseigentümerin/jeder 
Grundstückseigentümer muss grund-
sätzlich auf der, von der Straße vor 
dem Haupteingang gesehen, rech-
ten Seite seines Grundstückes eine 
Abgrenzung errichten. Diese dient 
der nötigen Einschließung des Grund-
stücks und der Abteilung vom Nach-
bargrundstück. Die Art der Abgren-
zung/Einschließung ergibt sich aus 
dem Ortsgebrauch.

Dass die Haupteingänge benachbar-
ter Grundstücke auch an verschie-
denen Seiten liegen können, wird in 
§ 858 des Allgemeinen bürgerlichen 
Gesetzbuches (ABGB) nicht berück-
sichtigt. Daher müssen Nachbarin-
nen/Nachbarn in diesem Fall in der 
Regel einvernehmlich entscheiden, 
wer an welcher Seite einen Zaun 
errichtet. Auch bezüglich der Errich-
tung der hinteren Zäune gibt es keine 

gesetzliche Vorgabe.

Grundsätzlich steht ein Zaun, eine 
Hecke o.Ä. im Eigentum derjenigen 
Person, auf deren/dessen Grundstück 
sich der Zaun bzw. die Hecke befin-
det.

Die Eigentümerin/der Eigentümer 
trägt die Kosten der Erhaltung. Grund-
sätzlich ist die Eigentümerin/der 
Eigentümer nicht dazu verpflichtet, 
Zäune o.Ä. zu reparieren oder auszu-
bessern. 

Ausnahmen:
•	 Der Nachbarin/dem Nachbarn 

würde ein Schaden entstehen
•	 In den örtlichen Bauvorschriften ist 

eine Verpflichtung zur Reparatur 
vorgesehen

Wenn Zäune, Abgrenzungen etc. bei-
den Nachbarinnen/Nachbarn gehö-
ren, besteht jeweils bis zur Hälfte ein 
Nutzungsrecht und die Verpflichtung, 
anteilsmäßig zur Erhaltung beizutra-
gen.

Rechtsgrundlagen
§ 858 Allgemeines Bürgerliches 
Gesetzbuch (ABGB)

www.oesterreich.gv.at

Die gemeinsame Initiative „Res-
pektiere deine Grenzen“, getragen 
vom Land Niederösterreich und maß-
geblich unterstützt durch den NÖ Lan-
desjagdverband, hat sich zum Ziel 
gesetzt, wichtige Zusammenhänge 
in der Natur und die Notwendigkeit 
eines verantwortungsbewussten 
Umgangs mit Pflanzenwelt und den 
Tieren aufzuzeigen. 

Wir müssen bedenken, dass Wald, 
Wiesen und Felder neben ihrer 
bedeutenden Funktion als Lebens-
grundlage für viele Waldeigentümer 

und Landwirte auch die gemeinsam 
genutzte Wohnung von Tieren, Bäu-
men und anderen Pflanzen ist. 

Wir als Sportler und Erholungs-
suchende sind in dieser Wohnung 
lediglich zu Gast und müssen uns 
auch dementsprechend benehmen. 
Wildtiere sind besonders in den 
Dämmerungszeiten und in der Nacht 
aktiv und dürfen dann auf keinen Fall 
gestört werden. Beunruhigungen und 
Störungen veranlassen das Wild zu 
Fluchten, die speziell in unserem von 
vielen Verkehrswegen durchzogenem 
Stadtgebiet sehr oft tödlich für Reh, 
Hasen oder Flugwild enden.

Danke, dass du
•	 die Dämmerungszeiten (frühe Mor-

gen- und späte Abendstunden) 
meidest und so die Wildtiere bei der 
Nahrungsaufnahme nicht störst.

•	 auf markierten Wegen bleibst und 
keine Abkürzungen quer durch 
Wälder, Wiesen oder Felder gehst.

•	 Wildfütterungen, wenn möglich 
umgehst bzw. dich nicht lange in 
der Nähe aufhältst.

•	 keinen Abfall in der Natur zurück-
lässt.

•	 deinen vierbeinigen Freund an der 
Leine führst.

Initiative „Respektiere deine Grenzen“� Ing. Maria Krapf
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Auf gute Nachbarschaft� Amtsblatt Baden

Störungen durch Nachbarn: 
Schattenwurf durch Bäume und 
andere Pflanzen
Der Schattenwurf von Bäumen auf 
dem Nachbargrundstück ist grund-
sätzlich zu dulden.

Die Unterlassung des Wachsens von 
Ästen und deren Beseitigung kann 
jedoch begehrt werden, wenn
•	 dabei das ortsübliche Maß über-

schritten wird und
•	 die ortsübliche Benutzung des 

Grundstücks wesentlich beein-
trächtigt wird und

•	 die Beeinträchtigung unzumutbar 
ist.

Eine Ausnahme besteht, wenn die 
Bäume/Pflanzen unter dem Schutz 
bundes- oder landesgesetzlicher 
Regelungen stehen.

Das Einbringen einer Klage ist erst 
dann möglich, wenn zuvor eine gütli-
che Einigung (vor einer Schlichtungs-
stelle, mit Hilfe einer Mediatorin/eines 

Mediators oder im Rahmen eines prä-
torischen Vergleichs) versucht wurde.

Ob tatsächlich ein Anspruch auf Unter-
lassung bzw. Beseitigung besteht, 
prüft das Gericht im Einzelfall.

Informationen zu Maßnahmen bei 
Störungen finden sich auf oesterreich.
gv.at.

Über die Grenze wachsende Äste, 
Wurzeln etc.
Obst, das auf überhängenden Ästen 
wächst, darf gepflückt werden.
Die Eigentümerin/der Eigentümer 
selbst hat grundsätzlich keine Ver-
pflichtung, über die Grenze hängende 
Äste, über die Grenze wachsende 
Wurzeln etc. zurückzuschneiden.

Äste, die über die Grundstücks-
grenze wachsen, dürfen jedoch von 
derjenigen/demjenigen, auf deren/
dessen Grundstück sie ragen, selbst 
geschnitten werden („Überhangs-
recht“). Dies erfolgt grundsätzlich auf 

eigene Kosten. Ausnahme: Bei dro-
hender Gefahr, z.B. morsche Äste, 
die herabfallen könnten, trägt die Bau-
meigentümerin/der Baumeigentümer 
die Hälfte der Kosten.

Die Entfernung von Wurzeln und 
Ästen muss fachgerecht erfolgen. 
Die Pflanze muss geschont werden.

Bäume auf Grundstücksgrenzen
Eigentümerin/Eigentümer eines 
Baumes ist diejenige/derjenige, aus 
deren/dessen Boden der Stamm des 
Baumes ragt. Bäume, deren Stamm 
sich auf der Grenze von Grundstü-
cken befindet („Grenzbaum“), stehen 
im Miteigentum der Nachbarinnen/
Nachbarn. Eine Miteigentümerin/ein 
Miteigentümer darf den Baum nicht 
ohne Einverständnis der/des anderen 
fällen lassen.

Inhaltlicher Stand: 1. Januar 2020
Abgenommen durch: oesterreich.
gv.at-Redaktion
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Wer Mode liebt wie wir, der muss 
einfach zu uns reinschauen. Egal ob 
Du ein Kleid, eine Hose oder etwas 
anderes suchst, bei unserer tollen 
Auswahl wirst Du sicher fündig. Wer 
sich unsicher bei seiner Kleidungs-
auswahl ist, den unterstützen wir 
natürlich sehr gerne und beraten beim 
Finden des persönlichen Stils. 

Schau vorbei - WIR freuen uns auf DICH!

Patricia Prinz
luis-conceptstore
Wienerstrasse 17
2483 Ebreichsdorf
tel: +43 6641501790
mail: contact@luis-conceptstore.at
www.luis-conceptstore.at

BÜRGERINFORMATION

Was ist grobe Fahrlässigkeit?
Versicherungs

Ratgeber

www. .at

In Kooperation mit

Sabine Kopinitsch
Versicherungsmaklerin
Hauptstraße 4
2483 Weigelsdorf
0676/ 89 88 10 58

Unter grober Fahrlässigkeit versteht man, wenn wer auffallend sorglos handelt und 
dabei einen Schaden verursacht.

Schäden durch grobe Fahrlässigkeit im Haushalt, können schneller passieren als man 
denkt. Für diese grob fahrlässig verursachten Schäden besteht in älteren Versiche-
rungsverträgen oftmals noch kein Versicherungsschutz. 

Schadensbeispiele, wann eine grobe Fahrlässigkeit vorliegt:
•	 Unbeaufsichtigter Herd…das heiße Öl in der Pfanne beginnt zu brennen und ein 

Küchenbrand ist die Folge 
•	 Brennende Kerze vergessen auszublasen…die Wohnung brennt komplett aus
•	 Einschlafen mit der Zigarette…die Glut löst einen Brand aus
•	 Waschmaschine einschalten und Wohnung verlassen…Wasserschlauch ist undicht oder platzt und ein Wasserschaden ist die 

Folge

Deshalb ist ein Einschluss der groben Fahrlässigkeit in der Eigenheim- sowie der Haushaltsversicherung sehr wichtig und in 
jedem Fall empfehlenswert!

Erkundigen Sie sich bei Ihren VersicherungsmaklerInnen oder VersicherungsbetreuerInnen, ob die „grobe Fahrlässigkeit“ bereits 
in Ihrem Versicherungsvertrag inkludiert ist.

Mode aus purer Leidenschaft in Ebreichsdorf�
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APOTHEKEN (Nachtdienste) Telefon
jeden Montag: Ebreichsdorf, Hauptplatz 20 (02254) 722 20
jeden Dienstag: Pottendorf, Marktplatz 14 (02623) 722 75
jeden Mittwoch: Hornstein, Wiener Str. 29 (02689) 220 90
jeden Donnerstag: Neufeld, Hauptstraße 34 (02624) 523 12
jeden Freitag: Ebenfurth, Hauptstraße 13 (02624) 540 45
Unterwaltersdorf, Hauptplatz 8 (02254) 748 44

Sonn&Feiertagsdienste (Sa 12.00-Mo 8.00 Uhr)
	 4.-5. Juli	 Apotheke Pottendorf
	 11.-12. Juli	 Apotheke Hornstein
	 18.-19. Juli	 Apotheke Neufeld
	 25.-26. Juli	 Apotheke Unterwaltersdorf
	 1.-2. August	 Apotheke Ebreichsdorf

NOTDIENSTE

EURO NOTRUF 112
FEUERWEHR 122
POLIZEI 133
RETTUNG 144

Wochenend-Ärztenotdienst (0664) 40 80 141
Krankentransporte� 14841 (ASBÖ)
Gas Notruf � 128
Rettungshundestaffel Samariterbund � (02742) 311000

ÄRZTE Telefon
Arbeiter Samariter Bund, Gnadenbachw. 9, Ebreichsdorf 144
Dr. Cornelia Tschanett, Bahnstraße 17, Ebreichsdorf (02254) 735 60
Dr. Enver Cevik, Wr. Neustädter Str. 17, Ebreichsdorf (02254) 724 21
Dr. Doris Prohaska, Hauptplatz 22, Ebreichsdorf (02254) 751 44
Dr. Broschek & Dr. Longin, Hauptplatz 11, Unterwaltersd. (02254) 751 17

ZAHNÄRZTE� Notruf 141 
(Notdienste, jeweils 9.00-13.00 Uhr)
Notdienstsuche unter www.noezz.at

4.-5. 
Juli

Dr. med. univ. Dr. med. dent. 
Natascha Trnavsky-Hausberger, 
Schlossergasse 8, Berndorf, 
02672 / 831 23

11.-12. 
Juli

Dr. med. dent. Maximilian 
Oedendorfer, Hauptplatz 1a Top 
B5, Kottingbrunn, 02252 / 76997

18.-19. 
Juli

Dr. med. dent. Sylvia Aixberger-
Kraus, Hauptstr. 24, Bad Vöslau, 
02252 / 765 74

25.-26. 
Juli

Dr. med. dent. Wolfram Körpert, 
Badnerstr. 12/1, Bad Vöslau, 
02252 / 76368

1.-2. 
August

Dr. med. univ. Christine Nan-
ninga, Krautgartengasse 5/8/2, 
Himberg, 02235 / 87291

ÄRZTENOTDIENST, 0664 / 40 80 141 
	 4.-5. Juli 	 Pottendorf
	 11.-12. Juli	 Ebreichsdorf
	
	

Bitte hinterfragen Sie, wo der Arzt Dienst macht.

Impressum: Medieninhaber: Stadtgemeinde Ebreichsdorf, Rathaus Platz 1, 2483 Ebreichsdorf, Tel.: 02254 / 72218
Informationsblatt für alle Bürgerinnen und Bürger der Stadtgemeinde Ebreichsdorf
Für den Inhalt verantwortlich: Bürgermeister Wolfgang Kocevar, wolfgang.kocevar@ebreichsdorf.at
Redaktionsteam: Christian Pusch, Harald Kuchwalek, E-Mail Kontakt: gemeindezeitung@ebreichsdorf.at
Druck: bcn Ebreichsdorf, www.bcn.at; 5.900 Exemplare. Fotos: Christian Pusch, Zvg, stock.adobe.com. Vorbehaltlich Druckfehler.

Hebammenpraxis
Hauptplatz 32a, 2483 Weigelsdorf

Info:
www.hebammen-weigelsdorf.at 

Anmeldung:
(02254) 73110

Hebammensprechstunden

Mutter-Kind-Pass-Beratung

Kurse für Schwangere und Paare

Akupunktur für Schwangere

Hausvisiten im Rahmen
des Wochenbetts 

Ein Inserat in der 
Gemeindezeitung 

bringt Erfolg!

Erfragen Sie Preise unter 
gemeindezeitung@ebreichsdorf.at 

oder Tel.: 0676/ 88775512 Hr. Pusch

Sie erreichen knapp 5.900 Haushalte
und Gewerbebetriebe in unserer Stadtgemeinde

Der Bereitschaftsdienst 
beginnt um 8 Uhr und 
endet um 14 Uhr. In der 
Zeit von 14.00 bis 7.00 
Uhr rufen Sie bitte die 
Telefonnummer 141.

www.ebreichsdorf.gv.at 
Ihre Stadt im Internet
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Donnerstag, 2.7.

Kameradschaftsabend Weigelsdorf� 19.00 Uhr
im Vereinslokal Willner-Reiner

Samstag, 4.7.

Markt am Rathausplatz� 9.00 bis 12.00 Uhr
Marktplatzl Ebreichsdorf; Mit einer Vielzahl saisonaler und 
regionaler Produkte und Tauschmarkt „Weil‘s Sinn hat“

Montag, 6.7.

Briefmarken Vereinstreffen� ab 16.00 Uhr
Monatliche Tauschbörse des BSV Ebreichsdorf im Vereinslokal 
im Restaurant S‘Platzl, Hauptplatz 9, Unterwaltersdorf, Info 
KommR Wolfgang Pollak, 0699 13000584. Der für den 5.Juli 
geplante internationale Großtauschtag im Rathaus musste we-
gen COVID verschoben werden und findet nun am 30. Jänner 
2021 statt.

Dienstag, 7.7.

Senioren - Kaffee Seniorenbund� 15.00 - 18.00 Uhr
Pfarrheim Weigelsdorf

Samstag, 11.7.

Faires Frühstücksbuffet im und vor dem Weltladen
nur bei Schönwetter� 9.00 bis 11.30 Uhr
Hauptplatz 10, Ebreichsdorf; Begrenzte Platzanzahl, Anmel-
dung bitte bis spätestens Do, 9. 7., mittags. 0699 / 12486127.

Dienstag, 28.7.

Senioren - Kaffee Seniorenbund� 15.00 - 18.00 Uhr
Pfarrheim Weigelsdorf

TERMINKALENDER

Redaktionsschluss Gemeindezeitung: 
Ausgabe August 2020: 

Mittwoch, 15. Juli 2020. 
Ihre Beiträge senden Sie bitte zeitgerecht an: 

gemeindezeitung@ebreichsdorf.at

Gottesdienstordnung:
Montag	 08:00	 Hl. Messe in Unterwaltersdorf
Dienstag	 18:30	 Hl. Messe in Ebreichsdorf
Mittwoch	 18:30	 Hl. Messe in Weigelsdorf
Donnerstag	 18:30	 Hl. Messe in Ebreichsdorf
Freitag	 08:00	 Hl. Messe in Unterwaltersdorf
Samstag	 18:30	 Hl. Messe in Weigelsdorf
Sonntag:	 08:00	 Hl. Messe in Schranawand
 	 09:15	 Hl. Messe in Unterwaltersdorf
 	 09:15	 Hl. Messe in Weigelsdorf
 	 10:30	 Hl. Messe in Ebreichsdorf
Anbetung:
Donnerstag	 9:00 - 18:00 Uhr Ebreichsdorf
Freitag	 8:00 - 18:00 Uhr Unterwaltersdorf
Samstag	 9:00 - 18:00 Uhr Weigelsdorf

Termine der Pfarren für den Juli

Behindertenberatung 
Die Ortsgruppe Ebreichsdorf u. Umgebung bietet 
Ihnen bei Fragen kostenlose Hilfestellung. 
Auskunft: Obfrau Waltraud Valenta 0676 55 230 33. 
Wegen Coronavirus bis auf Weiteres keine 
Sprechtage in Baden.
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Mehr als vier mal neunhundert

Johann Julius Hagenauer – Verräter oder Held?

Johann July (Julius) Hagenauer war 
Pfleger = Verwalter der Herrschaft 
Unterwaltersdorf. Es war nicht zum 
ersten Mal, dass er ein so hohes 
Amt innehatte. Er war auch schon 
in der Stadt Ebenfurth und in ande-
ren Herrschaften im Raum Wr. Neu-
stadt in ähnlich hoher Position gewe-
sen. Hagenauer war ein gebürtiger 
Regensburger, hatte die Universität 
Wien besucht und beherrschte die 
lateinische Sprache – dazumal noch 
eine „Weltsprache“ – in Wort und 
Schrift. Die dramatischen Ereignisse 
des Kriegsjahres 1683 brachten ihn in 
eine fatale Situation, wie die folgende 
Geschichte zeigen wird.

Man wusste es schon seit drei Mona-
ten: Das größte türkische Heer, das 
die Geschichte je gesehen hatte, 
wälzte sich auf Wien zu. Obwohl 
Unterwaltersdorf über drei Befes-
tigungsanlagen verfügte, flüchtete 
die Bevölkerung Anfang Juli Rich-
tung Westen. Niemand glaubte an 
die Wehrhaftigkeit der zwei Burgen26 
und des Wehrkirchhofes. Lediglich 
Hagenauer hatte sich zum Wider-
stand entschlossen und wollte sich 
mit 20 Getreuen im Unteren Schloss 
verschanzen. Als aber auch diese der 
Mut verließ, begab er sich um den 10. 
Juli nach Ebreichsdorf ins Schloss, 
wo er Schutz zu finden hoffte und 
wo er bei der Verteidigung fest mit 
anpacken wollte. Sogleich stand er 
auf den Zinnen, und als bald darauf 
Tartaren vor dem Schloss erschienen 
und begannen, den den Burggra-
ben speisenden Bach mit Erdreich 
und Getreidegarben zu verlegen und 
abzugraben, eröffnete er aus sog. 
Doppelhakenbüchsen das Feuer27. 
Da kam der Ebreichsdorfer Pfleger 
atemlos gelaufen und verbot scharf 
jede weitere Aktion, weil das Schloss 

bereits gehuldigt, sprich sich 
ergeben hatte28. Eine weiße 
Fahne wurde ausgesteckt 
und eine Schutzwache des 
mit den Türken verbündeten 
ungarischen Rebellengene-
rals Barkóczy wurde einge-
lassen. 

Da zu befürchten stand, 
dass die ungarische Schutz-
truppe zu wenig wirksam 
sein würde, sollten sich 
umherstreifende Scha-
ren am Schloss und an 
der bereits unterworfenen 
Bevölkerung vergreifen, 
schickte der Ebreichsdor-
fer Pfleger seinen Kollegen 
Julius Hagenauer ins Feldlager vor 
Wien, um eine türkische Wachtruppe 
zu erbitten. Julius nahm zur Unterstüt-
zung zwei Unterwaltersdorfer Unter-
tanen mit, die ebenfalls im Schloss 
Ebreichsdorf Zuflucht gefunden hat-
ten. Es waren dies die beiden Mittern-
dorfer29 Hans Gramer und Mathias 
Prennessel. Bewacht wurden sie auf 
ihrer Reise von einigen Leuten Barkó-
czys. Dem Ansinnen der kleinen Dele-
gation wurde stattgegeben und bald 
kehrte sie mit einem Tschausch30 und 
acht weiteren türkischen Soldaten 
nach Ebreichsdorf zurück.

Hagenauers Abenteuer war damit 
aber noch lange nicht zu Ende: Am 
3. August wurde er zusammen mit 
sieben anderen Männern aus dem 
Schloss Ebreichsdorf und acht Män-
nern aus dem Schloss Pottendorf, 
das auch gehuldigt hatte, nach Wien 
geschickt, diesmal aber als Geisel. 
Damit sollte die Sicherheit der tür-
kischen Schutztruppe gewährleistet 
sein. Würde ihr etwas zustoßen, hät-
ten die 16 Geiseln zu büßen.

Im Lager vor Wien wurden die Gei-
seln vom Dolmetsch Aléxandros Mav-
rokordátos, einem Griechen, gefragt, 
wer von ihnen Latein sprechen könne. 
Die Bauern wiesen auf Hagenauer 
und Mavrokordátos bedeutete ihm 
mitzukommen. Er führte den zittern-
den Waltersdorfer Pfleger ins Prunk-
zelt des Großwesirs. Kara Mustafa 
saß auf seinem Feldsessel und 
Julius musste sich vor ihm auf den 
dicken Teppich werfen. Der Feldherr 
hieß ihn aufstehen und fragte ihn auf 
Latein: „Weißt du wo die Neustadt 
liegt?“ Nachdem Julius bejaht hatte, 
trug ihm der Großwesir auf: „Du wirst 
40 meiner Soldaten hinführen und 
den Bürgern meinen Huldigungs-
brief31 überbringen.“ Er ließ nach 
dem Schreiber rufen und diktierte 
die Aufforderung zur Kapitulation. 
Sodann unterfertigte er das in latei-
nischer Sprache abgefasste Schrei- 
ben und händigte es einem Aga32 
aus, der das Unternehmen befehligen 
sollte.

Schütt- oder Getreidekasten des Schlosses 
Unterwaltersdorf, ca. 1990. (100 bis 150 m westlich der 

heutigen Billafiliale) (Foto: Ernst Mayer) 
So hatte das Bauwerk zu Hagenauers Zeiten auch 

schon ausgesehen. Dieser letzte Rest des Schlosses 
Unterwaltersdorf wurde 2008, zwei Tage vor dem 

Eintreffen der bescheidmäßigen Erklärung zum
schützenswerten Baudenkmal, abgerissen! 

Eine nicht wiedergutzumachende Kulturschande. 

26 Kielmannsegg oder Oberes Schloss oder Schöngraben im heutigen Schlosspark; Unteres Schloss oder Schloss Unterwaltersdorf im späteren Meierhof, heute abgetragen.
27 Im Original: „...wie Er sich dan auch aldort gewöhrt und auf die Tartarn, welche baldt darauf vors selbige Schloss khomen, und den bach, so im Schlossgraben Rindt, 

mit Erdt und treydtgarben Verlegen, und abgraben wollen, auß dem Schloss feur geben hette ...“ (Stadtarchiv Wr. Neustadt)
28 Das war zwar auch sehr gefährlich – in Perchtoldsdorf, Baden und Mödling etwa war die Bevölkerung nach der Kapitulation hingemetzelt worden – doch im Falle 

Ebreichsdorfs ging die Sache halbwegs gut aus.
29 Mitterndorf war so wie Schranawand Teil der Herrschaft Unterwaltersdorf.
30 Türkischer Offizier
31 Huldigungsbrief: Aufforderung zur Kapitulation mit der Androhung völliger Zerstörung und Auslöschung, sollte man sich nicht ergeben.
32 Türkischer Offizier
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Mehr als vier mal neunhundert

Hagenauer war in einer fatalen Situ-
ation: Würde er sich weigern, bedeu-
tete es seinen und den Tod der ande-
ren Geiseln. Würde er sich hergeben 
für diese Sache, so müsste er mit dem 
Vorwurf des Hochverrates rechnen. 
Diese Nacht tat er kein Auge zu. Am 
Morgen stand aber sein Entschluss 
fest: Er würde es tun!

Am 7. August 1683, bei Sonnenauf-
gang, zog die Schar – Hagenauer, der 
Aga und 40 Soldaten – los. Der Staub, 
den die Pferde aufwirbelten, blieb 
lange in der heißen Augustluft hän-
gen. Die fünfzehn zurückbleibenden 

Geiseln waren nun Geiseln in zweifa-
cher Hinsicht: Erstens hatten sie den 
Tod zu erwarten, falls den Schutzwa-
chen in Pottendorf oder Ebreichsdorf 
etwas zustoßen würde und zweitens 
hatten sie das gleiche Schicksal zu 
erwarten, sollte Hagenauer nicht wie-
der zurückkehren. 

Das Ziel der Truppe war aber zunächst 
nicht, wie wir vermuten würden, Wr. 
Neustadt, sondern Ebenfurth. Der 
Aga hatte sich diese Extratour aus-
gedacht. Johann Julius sollte ver- 
suchen, die Bürger der kleinen Stadt 
zur Übergabe zu überreden. Die Sol-
daten blieben in sicherer Entfernung 
und Julius näherte sich den Stadt-
toren. Er traf auf die Bürger Hans 
Khüekäs, Stephan Clamer und Jacob 
Iewanschiz, die ihn aus seiner Zeit des 
Pflegeramtes in Ebenfurth persönlich 
kannten. Nachdem er sein Anliegen 
vorgebracht hatte, flogen ihm auch 

schon Steine um die Ohren. „Überläu-
fer, Verräter, Spion! Scher dich zum 
Teufel! Der Herrgott soll dich strafen 
für diesen Verrat! In der Hölle wirst 
du brennen, und wehe du wagst dich 
nochmals in die Nähe unserer Mau-
ern“, schrien sie ihm nach. Das war 
betrüblich für den Geschmähten. Er 
hatte es gut gemeint. Er wusste von 
der Stärke der türkischen Armee und 
von den Schwächen der Ebenfurther 
Verteidigung. Für ihn stand fest: Frü-
her oder später würde Wien fallen und 
dann waren alle Festungen dran, die 
sich nicht ergeben hatten.

Am nächsten Tag begehrte 
Hagenauer in Wr. Neustadt 
Einlass. Man öffnete ihm 
bereitwillig das Tor, schließ-
lich war er auch hier bekannt, 
„weilen Er gleichwohlen 
fasst alle Herrschaftspflegen 
Umb hissige Statt bedint“, 
wie es in den alten Schriften 
heißt. Nachdem er hier sein 
Begehr vorgetragen hatte, 
reagierte man noch viel hef-
tiger als in Ebenfurth: Man 
nahm ihn fest und warf ihn in 
den Kerker. Obwohl klar sein 

musste, welches Schicksal nun die 
Geiseln in Wien erleiden würden, ließ 
man ihn nicht frei.

Als am 12. September 1683 ein rie-
siges Entsatzheer Wien befreien und 
die türkischen Belagerer vertreiben 
konnte, waren auch all jene Festun-
gen gerettet, die – so wie Ebenfurth 
und Wr. Neustadt – nicht gehuldigt 
hatten. Für Hagenauer bedeutete 
der Tag aber nicht die Freiheit. Er 
schmachtete noch Wochen im Kerker, 
ehe man ihm den Prozess machte. 
Die Anklage lautete auf Hochverrat. 
Ein Schuldspruch würde den Tod 
bedeuten.

Die Zeugen aus Ebenfurth belasteten 
ihn schwer: „Du hast uns nicht nur 
zur Übergabe überreden wollen, du 
hast auch gedroht, Einzelheiten über 
unsere Verteidigungsanlagen zu ver-
raten und du hast auch spioniert. Was 

sonst konnte deine Frage bedeuten, 
ob sich kaiserliche Soldaten in unse-
rer Stadt befänden.“ „Ihr seid blind 
und dumm. Nur aus Sorge um euch 
habe ich euch auf die Schwächen der 
Ebenfurther Befestigung aufmerksam 
gemacht. Ich habe es in Ebreichsdorf 
erlebt, wie schnell uns die Tartaren 
den Bach abgegraben hatten und 
trockenen Fußes an die Burg heran-
konnten. Ich wollte euch die Gefahr 
vor Augen führen, in der ihr schweb-
tet, da ihr ohne kaiserliche Soldaten 
überdies viel zu schwach gerüstet 
wart. Ihr könnt von Glück reden, dass 
euer Städtchen nicht überrannt wor-
den ist.“ 

Dem Richter schwirrte der Kopf. Wo 
lag die Wahrheit? Er konnte sich auch 
nach Tagen zu keinem Urteil durchrin-
gen. So schickte er den Gefangenen 
nach fast einem halben Jahr Kerker 
an das kaiserliche Stadt- und Land-
gericht Wien. 

In einer Jännernacht des Jahres 1684 
war Johann Julius Hagenauer plötz-
lich verschwunden. Wir wissen nicht, 
wohin er ging und wo er fortan lebte. 
Er war ein rechtschaffener Mann 
gewesen und er muss viele Freunde 
gehabt haben. Anders wäre es ihm 
wohl nicht gelungen für immer unter-
zutauchen.

***
Hagenauers Geschichte entspricht 
fast auf Punkt und Beistrich den Tat-
sachen. Nachzulesen in den Prozess-
akten der Jahre 1683/84 im Stadtar-
chiv Wr. Neustadt. Allerdings ist das 
Ende der Geschichte erfunden. Dass 
dem Gefangenen die Flucht gelang, 
ist äußerst unwahrscheinlich. Wir wis-
sen nicht wie der Prozess ausgegan-
gen ist. Es ist aber anzunehmen, dass 
Johann Julius das Gericht von seinen 
lauteren Absichten überzeugen hat 
können und das Gefängnis als freier 
Mann verlassen durfte.33 Mit den letz-
ten Prozessaufzeichnungen verliert 
sich seine Spur für immer. Unterwal-
tersdorf und Ebreichsdorf hat er nie 
wiedergesehen.

33 Wäre er für schuldig befunden worden, so wäre er mit Sicherheit dem Scharfrichter übergeben worden. Man findet seinen Namen aber nicht in den sog. Totenbeschau-
protokollen des Archives der Stadt Wien.

Das heutige Schloss Ebreichsdorf aus der Vogelperspektive. 
(entnommen aus: https://ebreichsdorf360.ebreichsdorf.at/)
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Von der Mühsal, schlecht zu hören
34

Wiener Kongress (1814 – 1815). Die 
Führungsschicht Europas versam-
melte sich in Wien. Die Zeitungen 
waren voll davon und die Wienerinnen 
und Wiener wussten bald so manche 
Anekdote, Schnurre sagte man früher, 
aus der Welt der oberen Zehntausend 
zu erzählen. Ob erfunden oder den 
Tatsachen entsprechend oder zumin-
dest nahe an der Wahrheit, das war 
wenig wichtig. 

Das Zeremoniell verlangte, dass bei 
Staatsbanketten der Russische Zar, 
sofern er eben in Wien weilte, neben 
der Österreichischen Kaiserin zu sit-
zen kam. (Also Kaiserin war Maria 
Ludovika eigentlich nicht, sie war die 
Frau des Österreichischen Kaisers.) 
Die zwei sollen so gesessen sein, 
dass der Zar der Kaiserin sein fast 
taubes, rechtes Ohr zuwandte und die 
hohe Dame ihm das linke Ohr, das, 
obwohl Maria Ludovika noch jung war, 
gleichfalls nicht mehr gut hörte. 

Smalltalk:
Kaiserin: „Schmeckt es Eurer Majestät?“
Zar: „Sehr müde, sehr müde.“
Kaiserin: „Das freut mich!“

***
Obige Anekdote hat zwar nichts mit 
unserer Gemeinde zu tun, dient aber 
als Einstieg für Geschichten, die die 
Schwerhörigkeit der meist alten Dar-
steller schreibt. Hier vier Beispiele aus 
jüngster Vergangenheit aus unserer 
Gemeinde:
Sommer, Hitze, Badebetrieb in Omas 

und Opas Plastikpool.

Gloria mit weinerlicher Stimme: „Ich 
bin auf was Spitzes in der Wiese 
getreten, und jetzt blute ich.“

Großmutter, die eben ihre Hörgeräte 
zwecks Poolbenützung abgelegt hat: 
„Das ist sehr schön!“

***
Eben diese Großmutter besucht den 
Frisör. Nachdem sie weiß, dass sie die 
ganze Prozedur ohne WC-Zwischen-
durch-Besuch nur schwer durchhält, 
lehnt sie angebotene Getränke, ob 
Kaffee, Tee oder bloß Wasser, prinzi-
piell ab. 

Sie muss ihre Hörgeräte ablegen, weil 
Wasser und Färbemittel ungesund 
sind für die Technik. Als ihr die Tro-
ckenhaube übergestülpt wird, nähert 
sich das Lehrmädchen: 
„Wollen Sie was zum Lesen?“ 
„Nein danke, sonst muss ich aufs Klo!“

***
Ein Handwerker werkt am Dachbo-
den. Nach einer Stunde Arbeit betritt 
er Urgroßvaters Wohnzimmer: „Ent-
schuldigen Sie bitte, wo finde ich hier 
eine Toilette?“ 

„Ich habe Sie nicht verstanden. Wis-
sen Sie, ich höre sehr schlecht. Sie 
müssen lauter sprechen.“ 

„Ich - suche - eine - Toilette!“ 
„Was brauchen Sie?“ 
„E i n e   T o i l e t t e!!“ 

„Ach so! Eine finden Sie im Schuppen, 
die ist aber sehr klein, und eine finden 
Sie im Garten, ganz hinten, unter dem 
Nussbaum. Die ist größer.“

Das Klo hat der Handwerker in Not 
nicht gefunden. Der alte Hausherr 
hatte „Leiter“ statt „Toilette“ verstan-
den.

***
Eine Darmspiegelung steht an. Laut 
Facharzt ist es schon höchste Zeit, 
weil die Patientin schon Jahre, wenn 
nicht Jahrzehnte über den empfoh-
lenen Zeitpunkt einer Erstuntersu-
chung, der so um den 50. Geburtstag 
liegt, hinaus ist.

Gegen Ende des Vorgespräches fragt 
Dr. Sobhian35, ob es noch irgendwel-
che Fragen, Anmerkungen etc. gäbe. 
Patientin: „Da fällt mir ein, ich trage 
Hörgeräte. Ist das wichtig?“

„Nein, in die Ohren stecke ich ja nichts 
rein!“

34 Bitte nicht falsch verstehen. Niemand will sich lustig machen über die Last, die die Schwerhörigkeit für Betroffene bedeutet. Und jeder kann zu den Betroffenen zählen, 
schon in jungen Jahren, und noch viel eher, wenn man älter wird. Aber ist nicht jede Bürde leichter zu ertragen, wenn man ihr hin und wieder mit Humor begegnet?

35 OA Doz. Dr. Sobhian Babak lebt mit seiner Familie in Ebreichsdorf. Er ist Chirurg und führte bis 2018 Magen- und Darmspiegelungen in der Ordination Dr. Cevik in 
Ebreichsdorf durch. Heute bietet er unter dieser Adresse chirurgische Beratungsgespräche und Terminvereinbarungen für Operationen an. Für Endoskopien müssen 
Sie sich in seine neue Ordination nach Baden in die Palffygasse bemühen. Diese Untersuchungen kann man bei Dr. Sobhian auch in Kurznarkose haben. Da werden 
sie fast zum Vergnügen.

Dr. Babak Sobhian in seiner Ordination 
(Foto: Sandra Sobhian)

Auch der Familienfuhrpark sollte gegendert werden

Die Ungleichheit von Mann und 
Frau – z.B. in der Entlohnung oder 
in Karrierechancen – wird zu Recht 
immer wieder kritisiert. Bekannt, 
aber anscheinend gesellschaftlich 
akzeptiert, ist die Fuhrparkungleich-
heit. Schauen Sie sich mal um! Sind 

in einer Familie zwei Autos in Ver-
wendung, so fährt Herr Gemahl in 
der Regel das größere und stärkere 
Exemplar. Sie muss sich meistens mit 
dem „Tschocherl“ (kleiner, schwächer, 
meist älter) zufriedengeben.

So wird es auch in Familie Sowieso 
gehalten. Ausnahmen gibt es nur, 
wenn Frau Gemahlin zwei- bis dreimal 
im Jahr beruflich zweihundert Kilome-
ter über die Autobahn muss. Nach-
dem ihr Wagen natürlich keine Auto-
bahnvignette hat, muss der Hausherr 
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Mehr als vier mal neunhundert

Hagenauer war in einer fatalen Situ-
ation: Würde er sich weigern, bedeu-
tete es seinen und den Tod der ande-
ren Geiseln. Würde er sich hergeben 
für diese Sache, so müsste er mit dem 
Vorwurf des Hochverrates rechnen. 
Diese Nacht tat er kein Auge zu. Am 
Morgen stand aber sein Entschluss 
fest: Er würde es tun!

Am 7. August 1683, bei Sonnenauf-
gang, zog die Schar – Hagenauer, der 
Aga und 40 Soldaten – los. Der Staub, 
den die Pferde aufwirbelten, blieb 
lange in der heißen Augustluft hän-
gen. Die fünfzehn zurückbleibenden 

Geiseln waren nun Geiseln in zweifa-
cher Hinsicht: Erstens hatten sie den 
Tod zu erwarten, falls den Schutzwa-
chen in Pottendorf oder Ebreichsdorf 
etwas zustoßen würde und zweitens 
hatten sie das gleiche Schicksal zu 
erwarten, sollte Hagenauer nicht wie-
der zurückkehren. 

Das Ziel der Truppe war aber zunächst 
nicht, wie wir vermuten würden, Wr. 
Neustadt, sondern Ebenfurth. Der 
Aga hatte sich diese Extratour aus-
gedacht. Johann Julius sollte ver- 
suchen, die Bürger der kleinen Stadt 
zur Übergabe zu überreden. Die Sol-
daten blieben in sicherer Entfernung 
und Julius näherte sich den Stadt-
toren. Er traf auf die Bürger Hans 
Khüekäs, Stephan Clamer und Jacob 
Iewanschiz, die ihn aus seiner Zeit des 
Pflegeramtes in Ebenfurth persönlich 
kannten. Nachdem er sein Anliegen 
vorgebracht hatte, flogen ihm auch 

schon Steine um die Ohren. „Überläu-
fer, Verräter, Spion! Scher dich zum 
Teufel! Der Herrgott soll dich strafen 
für diesen Verrat! In der Hölle wirst 
du brennen, und wehe du wagst dich 
nochmals in die Nähe unserer Mau-
ern“, schrien sie ihm nach. Das war 
betrüblich für den Geschmähten. Er 
hatte es gut gemeint. Er wusste von 
der Stärke der türkischen Armee und 
von den Schwächen der Ebenfurther 
Verteidigung. Für ihn stand fest: Frü-
her oder später würde Wien fallen und 
dann waren alle Festungen dran, die 
sich nicht ergeben hatten.

Am nächsten Tag begehrte 
Hagenauer in Wr. Neustadt 
Einlass. Man öffnete ihm 
bereitwillig das Tor, schließ-
lich war er auch hier bekannt, 
„weilen Er gleichwohlen 
fasst alle Herrschaftspflegen 
Umb hissige Statt bedint“, 
wie es in den alten Schriften 
heißt. Nachdem er hier sein 
Begehr vorgetragen hatte, 
reagierte man noch viel hef-
tiger als in Ebenfurth: Man 
nahm ihn fest und warf ihn in 
den Kerker. Obwohl klar sein 

musste, welches Schicksal nun die 
Geiseln in Wien erleiden würden, ließ 
man ihn nicht frei.

Als am 12. September 1683 ein rie-
siges Entsatzheer Wien befreien und 
die türkischen Belagerer vertreiben 
konnte, waren auch all jene Festun-
gen gerettet, die – so wie Ebenfurth 
und Wr. Neustadt – nicht gehuldigt 
hatten. Für Hagenauer bedeutete 
der Tag aber nicht die Freiheit. Er 
schmachtete noch Wochen im Kerker, 
ehe man ihm den Prozess machte. 
Die Anklage lautete auf Hochverrat. 
Ein Schuldspruch würde den Tod 
bedeuten.

Die Zeugen aus Ebenfurth belasteten 
ihn schwer: „Du hast uns nicht nur 
zur Übergabe überreden wollen, du 
hast auch gedroht, Einzelheiten über 
unsere Verteidigungsanlagen zu ver-
raten und du hast auch spioniert. Was 

sonst konnte deine Frage bedeuten, 
ob sich kaiserliche Soldaten in unse-
rer Stadt befänden.“ „Ihr seid blind 
und dumm. Nur aus Sorge um euch 
habe ich euch auf die Schwächen der 
Ebenfurther Befestigung aufmerksam 
gemacht. Ich habe es in Ebreichsdorf 
erlebt, wie schnell uns die Tartaren 
den Bach abgegraben hatten und 
trockenen Fußes an die Burg heran-
konnten. Ich wollte euch die Gefahr 
vor Augen führen, in der ihr schweb-
tet, da ihr ohne kaiserliche Soldaten 
überdies viel zu schwach gerüstet 
wart. Ihr könnt von Glück reden, dass 
euer Städtchen nicht überrannt wor-
den ist.“ 

Dem Richter schwirrte der Kopf. Wo 
lag die Wahrheit? Er konnte sich auch 
nach Tagen zu keinem Urteil durchrin-
gen. So schickte er den Gefangenen 
nach fast einem halben Jahr Kerker 
an das kaiserliche Stadt- und Land-
gericht Wien. 

In einer Jännernacht des Jahres 1684 
war Johann Julius Hagenauer plötz-
lich verschwunden. Wir wissen nicht, 
wohin er ging und wo er fortan lebte. 
Er war ein rechtschaffener Mann 
gewesen und er muss viele Freunde 
gehabt haben. Anders wäre es ihm 
wohl nicht gelungen für immer unter-
zutauchen.

***
Hagenauers Geschichte entspricht 
fast auf Punkt und Beistrich den Tat-
sachen. Nachzulesen in den Prozess-
akten der Jahre 1683/84 im Stadtar-
chiv Wr. Neustadt. Allerdings ist das 
Ende der Geschichte erfunden. Dass 
dem Gefangenen die Flucht gelang, 
ist äußerst unwahrscheinlich. Wir wis-
sen nicht wie der Prozess ausgegan-
gen ist. Es ist aber anzunehmen, dass 
Johann Julius das Gericht von seinen 
lauteren Absichten überzeugen hat 
können und das Gefängnis als freier 
Mann verlassen durfte.33 Mit den letz-
ten Prozessaufzeichnungen verliert 
sich seine Spur für immer. Unterwal-
tersdorf und Ebreichsdorf hat er nie 
wiedergesehen.

33 Wäre er für schuldig befunden worden, so wäre er mit Sicherheit dem Scharfrichter übergeben worden. Man findet seinen Namen aber nicht in den sog. Totenbeschau-
protokollen des Archives der Stadt Wien.

Das heutige Schloss Ebreichsdorf aus der Vogelperspektive. 
(entnommen aus: https://ebreichsdorf360.ebreichsdorf.at/)
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Von der Mühsal, schlecht zu hören
34

Wiener Kongress (1814 – 1815). Die 
Führungsschicht Europas versam-
melte sich in Wien. Die Zeitungen 
waren voll davon und die Wienerinnen 
und Wiener wussten bald so manche 
Anekdote, Schnurre sagte man früher, 
aus der Welt der oberen Zehntausend 
zu erzählen. Ob erfunden oder den 
Tatsachen entsprechend oder zumin-
dest nahe an der Wahrheit, das war 
wenig wichtig. 

Das Zeremoniell verlangte, dass bei 
Staatsbanketten der Russische Zar, 
sofern er eben in Wien weilte, neben 
der Österreichischen Kaiserin zu sit-
zen kam. (Also Kaiserin war Maria 
Ludovika eigentlich nicht, sie war die 
Frau des Österreichischen Kaisers.) 
Die zwei sollen so gesessen sein, 
dass der Zar der Kaiserin sein fast 
taubes, rechtes Ohr zuwandte und die 
hohe Dame ihm das linke Ohr, das, 
obwohl Maria Ludovika noch jung war, 
gleichfalls nicht mehr gut hörte. 

Smalltalk:
Kaiserin: „Schmeckt es Eurer Majestät?“
Zar: „Sehr müde, sehr müde.“
Kaiserin: „Das freut mich!“

***
Obige Anekdote hat zwar nichts mit 
unserer Gemeinde zu tun, dient aber 
als Einstieg für Geschichten, die die 
Schwerhörigkeit der meist alten Dar-
steller schreibt. Hier vier Beispiele aus 
jüngster Vergangenheit aus unserer 
Gemeinde:
Sommer, Hitze, Badebetrieb in Omas 

und Opas Plastikpool.

Gloria mit weinerlicher Stimme: „Ich 
bin auf was Spitzes in der Wiese 
getreten, und jetzt blute ich.“

Großmutter, die eben ihre Hörgeräte 
zwecks Poolbenützung abgelegt hat: 
„Das ist sehr schön!“

***
Eben diese Großmutter besucht den 
Frisör. Nachdem sie weiß, dass sie die 
ganze Prozedur ohne WC-Zwischen-
durch-Besuch nur schwer durchhält, 
lehnt sie angebotene Getränke, ob 
Kaffee, Tee oder bloß Wasser, prinzi-
piell ab. 

Sie muss ihre Hörgeräte ablegen, weil 
Wasser und Färbemittel ungesund 
sind für die Technik. Als ihr die Tro-
ckenhaube übergestülpt wird, nähert 
sich das Lehrmädchen: 
„Wollen Sie was zum Lesen?“ 
„Nein danke, sonst muss ich aufs Klo!“

***
Ein Handwerker werkt am Dachbo-
den. Nach einer Stunde Arbeit betritt 
er Urgroßvaters Wohnzimmer: „Ent-
schuldigen Sie bitte, wo finde ich hier 
eine Toilette?“ 

„Ich habe Sie nicht verstanden. Wis-
sen Sie, ich höre sehr schlecht. Sie 
müssen lauter sprechen.“ 

„Ich - suche - eine - Toilette!“ 
„Was brauchen Sie?“ 
„E i n e   T o i l e t t e!!“ 

„Ach so! Eine finden Sie im Schuppen, 
die ist aber sehr klein, und eine finden 
Sie im Garten, ganz hinten, unter dem 
Nussbaum. Die ist größer.“

Das Klo hat der Handwerker in Not 
nicht gefunden. Der alte Hausherr 
hatte „Leiter“ statt „Toilette“ verstan-
den.

***
Eine Darmspiegelung steht an. Laut 
Facharzt ist es schon höchste Zeit, 
weil die Patientin schon Jahre, wenn 
nicht Jahrzehnte über den empfoh-
lenen Zeitpunkt einer Erstuntersu-
chung, der so um den 50. Geburtstag 
liegt, hinaus ist.

Gegen Ende des Vorgespräches fragt 
Dr. Sobhian35, ob es noch irgendwel-
che Fragen, Anmerkungen etc. gäbe. 
Patientin: „Da fällt mir ein, ich trage 
Hörgeräte. Ist das wichtig?“

„Nein, in die Ohren stecke ich ja nichts 
rein!“

34 Bitte nicht falsch verstehen. Niemand will sich lustig machen über die Last, die die Schwerhörigkeit für Betroffene bedeutet. Und jeder kann zu den Betroffenen zählen, 
schon in jungen Jahren, und noch viel eher, wenn man älter wird. Aber ist nicht jede Bürde leichter zu ertragen, wenn man ihr hin und wieder mit Humor begegnet?

35 OA Doz. Dr. Sobhian Babak lebt mit seiner Familie in Ebreichsdorf. Er ist Chirurg und führte bis 2018 Magen- und Darmspiegelungen in der Ordination Dr. Cevik in 
Ebreichsdorf durch. Heute bietet er unter dieser Adresse chirurgische Beratungsgespräche und Terminvereinbarungen für Operationen an. Für Endoskopien müssen 
Sie sich in seine neue Ordination nach Baden in die Palffygasse bemühen. Diese Untersuchungen kann man bei Dr. Sobhian auch in Kurznarkose haben. Da werden 
sie fast zum Vergnügen.

Dr. Babak Sobhian in seiner Ordination 
(Foto: Sandra Sobhian)

Auch der Familienfuhrpark sollte gegendert werden

Die Ungleichheit von Mann und 
Frau – z.B. in der Entlohnung oder 
in Karrierechancen – wird zu Recht 
immer wieder kritisiert. Bekannt, 
aber anscheinend gesellschaftlich 
akzeptiert, ist die Fuhrparkungleich-
heit. Schauen Sie sich mal um! Sind 

in einer Familie zwei Autos in Ver-
wendung, so fährt Herr Gemahl in 
der Regel das größere und stärkere 
Exemplar. Sie muss sich meistens mit 
dem „Tschocherl“ (kleiner, schwächer, 
meist älter) zufriedengeben.

So wird es auch in Familie Sowieso 
gehalten. Ausnahmen gibt es nur, 
wenn Frau Gemahlin zwei- bis dreimal 
im Jahr beruflich zweihundert Kilome-
ter über die Autobahn muss. Nach-
dem ihr Wagen natürlich keine Auto-
bahnvignette hat, muss der Hausherr 
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Mehr als vier mal neunhundert

Aus Kindergarten und Schule und sonstige Geschichten von den lieben Kleinen

Florian (sieben Jahre) hat Besuch von 
zwei Klassenkameraden. Die Kinder 
brauchen für ihr Spiel im Garten drei 
Pinsel.

Mutter: „Wozu braucht ihr drei Pin-
sel?“ „Wir spielen Urologe.“ „Was 
spielt ihr?“ „Urologe!“

Mutter zu Florian: „Du weißt schon, 
was ein Urologe ist!? Dort waren wir 
als es dir beim Lulu-Machen so weh-
getan hat.“

„Ach so! Dann spielen wir Archäo-
loge!“

***
Wann haben die Kinder der Klasse 
Geburtstag, in welchem Jahr sind sie 
geboren, und wie alt sind sie dann 
jeweils? Wie alt können Menschen 
überhaupt werden, wie alt sind Mama, 
Papa, Oma, Opa, großer Bruder …? 

Schließlich die Frage an den Lehrer: 
„Wann hast du Geburtstag?“ Lehrer: 
„Heute.“ „Wirklich? Wie alt bist du 
heute?“ „Vierzig.“ „Musst jetzt ster-
ben?“

***
Kinder können grausam sein:
Frage eines Volksschülers, dritte 
Klasse: „Welche von den Lehrerinnen 
an unserer Schule ist eigentlich die 
Älteste?“ Frau Lehrerin schluckt. Da 
fällt ihr ein – Rettung!!! Frau Kollegin 
Sowieso ist älter als sie und damit 
die Älteste an der Schule. Darauf der 

grausame Schüler: „Die schaut aber 
nicht so alt aus wie du.“ 

***
Erster Elternabend im Kindergarten: 
Unangenehm berührt müssen die 
Eltern „Kennen-lern-Spiele“ über sich 
ergehen lassen, Sitzkreise auf Ses-
serln absolvieren und zu guter Letzt 
Fragen beantworten. Dazu muss man 
wissen, dass damals, wir reden von 
den 1980-er Jahren, wegen Platz-
mangel nicht jedes dreijährige Kind 
aufgenommen hat werden können 
und dass es damals auch noch keine 
Besuchspflicht gab.

Frage: „Warum bringen Sie Ihr Kind 
in den Kindergarten?“ Antwort eines 
Vaters: „Weil es allein nicht hinfindet.“

***
Nationale Symbole sind Zeichen, die 
der Identifikation eines Volkes, einer 
Nation dienen. Das können Bauwerke 
sein (Stephansdom), Tiere (Wap-
penadler), Pflanzen (Ahornblatt für 

Kanada), Personen (Mozart) u.v.a.m. 
Im Unterricht geht es um derartige 
Symbole und sie werden mit Hilfe 
von Atlanten, Lexika, Wikipedia etc. 
gesammelt und notiert. 

Da fällt einem Schüler noch was ein, 
was bisher nicht zur Sprache gekom-
men war, was er aber schon in „Uni-
versum“ gesehen hat. „Da gibt es 
ein Land, die haben einen Vogel als 
Symbol. Die haben den, den …, den 
… Zucchini-Vogel.“ „Was haben die?“ 
„Den Zucchinivogel!“ Bald ist die 
Sache geklärt. Es geht um Neusee-
land und um den kleinsten Laufvogel 
der Welt, um den Kiwi, den man dort 
tatsächlich auf Schritt und Tritt antrifft, 
auf Kaffeehäferln, auf Gläsern, Auto-
türen, Hundeleinen, Hausfassaden. 
Und ja, Kiwis gibt es auch als Obst, 
und das ist dem Zucchinigemüse 
doch sehr verwandt, zumindest im 
Supermarkt-Regal. 

Ist das jetzt ein Zucchini- oder ein Kiwi-Vogel 
oder gar ein Paradeiser-Vogel? (Im Bild ein 

sog. Nördlicher Streifenkiwi. Foto: Wikipedia)

Mit 8 sind Kinder voller Lebensfreude. Wer 
das biblische Alter von 40 erreicht, ist ihrer 

Meinung nach uralt bis ururalt. 
(Bäckerin und Fotografin der 

Geburtstagstorte: Doris Buchhammer)

zähneknirschend seinen Wagen zur 
Verfügung stellen. Das moderne 
Display, das den Benzinverbrauch 
penibel anzeigt, lastet der Fahrerin 
immer einen höheren Durchschnitts-
verbrauch an als es der Fahrzeugbe-
sitzer je zustande gebracht hat. Das 
kritisiert letzterer natürlich: „Du fährst 
viel zu hochtourig! Früher raufschal-
ten und später runterschalten!“ 

Nach so einer Fahrt wieder daheim 
hört die Frau die bekannte Belehrung. 
Diesmal, sie war überzeugt, gingen 
die Vorwürfe aber ins Leere, denn sie 
hatte immer schon raufgeschaltet, da 
waren die Motorgeräusche noch im 
untersten Frequenzbereich und sie 
hatte erst runtergeschaltet als der 
Motor wegen der geringen Drehzahl 
schon zu stottern begonnen hatte.

Sie: „Du redest wirklich Unsinn! Spar-
samer kann man schon gar nicht 
mehr fahren. Früh raufschalten und 
spät runterschalten, so wie du immer 
sagst, hab‘ ich gemacht. Und auf der 
Autobahn bin ich sowieso immer mit 
der Fünften gefahren!“ 

„Das ist toll“, sagt er, „der Wagen hat 
aber sechs Gänge!“
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Aus Kindergarten und Schule und sonstige Geschichten von den lieben Kleinen

Florian (sieben Jahre) hat Besuch von 
zwei Klassenkameraden. Die Kinder 
brauchen für ihr Spiel im Garten drei 
Pinsel.

Mutter: „Wozu braucht ihr drei Pin-
sel?“ „Wir spielen Urologe.“ „Was 
spielt ihr?“ „Urologe!“

Mutter zu Florian: „Du weißt schon, 
was ein Urologe ist!? Dort waren wir 
als es dir beim Lulu-Machen so weh-
getan hat.“

„Ach so! Dann spielen wir Archäo-
loge!“

***
Wann haben die Kinder der Klasse 
Geburtstag, in welchem Jahr sind sie 
geboren, und wie alt sind sie dann 
jeweils? Wie alt können Menschen 
überhaupt werden, wie alt sind Mama, 
Papa, Oma, Opa, großer Bruder …? 

Schließlich die Frage an den Lehrer: 
„Wann hast du Geburtstag?“ Lehrer: 
„Heute.“ „Wirklich? Wie alt bist du 
heute?“ „Vierzig.“ „Musst jetzt ster-
ben?“

***
Kinder können grausam sein:
Frage eines Volksschülers, dritte 
Klasse: „Welche von den Lehrerinnen 
an unserer Schule ist eigentlich die 
Älteste?“ Frau Lehrerin schluckt. Da 
fällt ihr ein – Rettung!!! Frau Kollegin 
Sowieso ist älter als sie und damit 
die Älteste an der Schule. Darauf der 

grausame Schüler: „Die schaut aber 
nicht so alt aus wie du.“ 

***
Erster Elternabend im Kindergarten: 
Unangenehm berührt müssen die 
Eltern „Kennen-lern-Spiele“ über sich 
ergehen lassen, Sitzkreise auf Ses-
serln absolvieren und zu guter Letzt 
Fragen beantworten. Dazu muss man 
wissen, dass damals, wir reden von 
den 1980-er Jahren, wegen Platz-
mangel nicht jedes dreijährige Kind 
aufgenommen hat werden können 
und dass es damals auch noch keine 
Besuchspflicht gab.

Frage: „Warum bringen Sie Ihr Kind 
in den Kindergarten?“ Antwort eines 
Vaters: „Weil es allein nicht hinfindet.“

***
Nationale Symbole sind Zeichen, die 
der Identifikation eines Volkes, einer 
Nation dienen. Das können Bauwerke 
sein (Stephansdom), Tiere (Wap-
penadler), Pflanzen (Ahornblatt für 

Kanada), Personen (Mozart) u.v.a.m. 
Im Unterricht geht es um derartige 
Symbole und sie werden mit Hilfe 
von Atlanten, Lexika, Wikipedia etc. 
gesammelt und notiert. 

Da fällt einem Schüler noch was ein, 
was bisher nicht zur Sprache gekom-
men war, was er aber schon in „Uni-
versum“ gesehen hat. „Da gibt es 
ein Land, die haben einen Vogel als 
Symbol. Die haben den, den …, den 
… Zucchini-Vogel.“ „Was haben die?“ 
„Den Zucchinivogel!“ Bald ist die 
Sache geklärt. Es geht um Neusee-
land und um den kleinsten Laufvogel 
der Welt, um den Kiwi, den man dort 
tatsächlich auf Schritt und Tritt antrifft, 
auf Kaffeehäferln, auf Gläsern, Auto-
türen, Hundeleinen, Hausfassaden. 
Und ja, Kiwis gibt es auch als Obst, 
und das ist dem Zucchinigemüse 
doch sehr verwandt, zumindest im 
Supermarkt-Regal. 

Ist das jetzt ein Zucchini- oder ein Kiwi-Vogel 
oder gar ein Paradeiser-Vogel? (Im Bild ein 

sog. Nördlicher Streifenkiwi. Foto: Wikipedia)

Mit 8 sind Kinder voller Lebensfreude. Wer 
das biblische Alter von 40 erreicht, ist ihrer 

Meinung nach uralt bis ururalt. 
(Bäckerin und Fotografin der 

Geburtstagstorte: Doris Buchhammer)

zähneknirschend seinen Wagen zur 
Verfügung stellen. Das moderne 
Display, das den Benzinverbrauch 
penibel anzeigt, lastet der Fahrerin 
immer einen höheren Durchschnitts-
verbrauch an als es der Fahrzeugbe-
sitzer je zustande gebracht hat. Das 
kritisiert letzterer natürlich: „Du fährst 
viel zu hochtourig! Früher raufschal-
ten und später runterschalten!“ 

Nach so einer Fahrt wieder daheim 
hört die Frau die bekannte Belehrung. 
Diesmal, sie war überzeugt, gingen 
die Vorwürfe aber ins Leere, denn sie 
hatte immer schon raufgeschaltet, da 
waren die Motorgeräusche noch im 
untersten Frequenzbereich und sie 
hatte erst runtergeschaltet als der 
Motor wegen der geringen Drehzahl 
schon zu stottern begonnen hatte.

Sie: „Du redest wirklich Unsinn! Spar-
samer kann man schon gar nicht 
mehr fahren. Früh raufschalten und 
spät runterschalten, so wie du immer 
sagst, hab‘ ich gemacht. Und auf der 
Autobahn bin ich sowieso immer mit 
der Fünften gefahren!“ 

„Das ist toll“, sagt er, „der Wagen hat 
aber sechs Gänge!“

Durch den Sommer mit der jugendarbeit.07� Mag. Christian Lenhardt

Mit Online-Angeboten, laufendem 
Streetwork sowie zahlreichen Aktivi-
täten begleitet die jugendarbeit.07 die 
Jugendlichen in Ebreichsdorf durch 
den Sommer.

Auch wenn viele Einschränkun-
gen wegen des Corona-Virus auf-
gehoben wurden, bleibt das Online-
Angebot der jugendarbeit.07 aufrecht. 
So sorgen etwa DARTspielen.07 und 
ONLINEgaming.07 für Spaß und 
Unterhaltung zu Hause. Notwendig für 
die Teilnahme ist entweder ein Anruf 
oder eine online-Mitteilung an die 
MitarbeiterInnen der jugendarbeit.07. 
Alle Nummern direkt auf der Startseite 
von www.jugendarbeit.at - mit einem 
einfachen Klick auf die Namen der 
MitarbeiterInnen gelangt man alterna-
tiv direkt zu den einzelnen Instagram-
accounts. Um die Kommunikation 
zwischen den Jugendlichen sicher zu 
stellen, um Fragen zu beantworten, 
Probleme zu diskutieren oder einfach 
nur um zu tratschen gibt’s über Zoom 
regelmäßig Jugendcafés. Bei die-
sen Zoom-Terminen können sich die 
Jugendlichen auch über anstehende 
Termine oder Aktivitäten informieren, 
da die Jugendcafés noch geschlos-
sen sind.

Mehrmals in der Woche sind die 
JugendarbeiterInnen der jugendar-
beit.07 im Rahmen des Streetwork 
im gesamten Gemeindegebiet unter-
wegs. Für die Jugendlichen gibt’s 
dann spontan einen Partner mit dem 
Probleme besprochen werden kön-
nen. Für Beratung und Hilfestellung 
sind die MitarbeiterInnen der jugend-
arbeit.07 auch online erreichbar oder 
es kann ein persönlicher Termin ver-
einbart werden. 

In den Sommermo-
naten lädt die jugendar-
beit.07 die Ebreichsdor-
fer Jugendlichen wieder 
zu einem umfangreichen 
Programm ein. Gebo-
ten werden unter ande-
rem ein Pferde-Ausritt, 
ein Ausflug zum Family 
Park, Bogenschießen, 
Besuch der Bowling-
halle, Kino, Minigolfen, 
Trampolinhalle, Asphalt-
stockschießen, Go Kart, 
Sommerrodelbahn und 
Hochseilgarten. Weiters 
wird es gemeinsame 
Fahrten nach Wien zum Dialog im 
Dunkeln, nach Schönbrunn und ins 
Haus des Meeres geben. Geplant sind 
auch Wander-Ausflüge, Badespaß 
am Neufeldersee und ein Graffiti-
Workshop. Teils wird es fixe Termine 
geben, teils wird die jugendarbeit.07 
Termine flexibel mit den Jugendlichen 
vereinbaren. Darüber hinaus wird den 
ganzen Sommer ein Fotoprojekt zum 
Thema Rassismus / Fremdenfeind-
lichkeit laufen sowie der Ausflug in die 
KZ-Gedenkstätte Mauthausen statt-
finden. 

Alle Aktivitäten und Termine, aktu-
elle Informationen zu den Online-
Aktivitäten und alle Kontaktdaten der 
MitarbeiterInnen der jugendarbeit.07 
sind auf www.jugendarbeit.at, Face-
book: jugendarbeit.07 baden-stein-

feld oder Instagram jugendarbeit.07 
zu finden. Die MitarbeiterInnen der 
jugendarbeit.07 lädt die Jugendlichen 
in Ebreichsdorf recht herzlich ein, alle 
Angebote, die selbstverständlich gra-
tis sind, in Anspruch zu nehmen.

Action mit jugendarbeit.07 im Juli

	 07.7 - GoKart | Volker
	 15.7 - Familypark | Stefi
	 16.7 - Sommerrodeln | Dana
	 21.7 - Dialog im Dunkeln | Dana
	 22.7 - Asphaltstockschießen | Stefi
	 23.7 - Reitausflug | Stefi
	 24.7 - Neufeldersee | Stefi
	 30.7 - Bogenschießen / Seilparcour | Dana
	 31.7 - Klettern | Stefi

Anmeldung und weitere Infos bei den 
angeführten KoordinatorInnen über 

www.jugendarbeit.at und 
mit click zum Instagram-Account
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Ausbildungsprämie 2020 der Stadtgemeinde Ebreichsdorf
Allgemeine Förderkriterien

Anspruchsberechtigte
Anspruchsberechtigte sind alle SchülerInnen und Lehrlinge, die bei erfolgreichem Abschluss ihrer 
Ausbildung ihren Hauptwohnsitz (Stichtag 1. Jänner 2020) in der Stadtgemeinde Ebreichsdorf hatten.
Ausbildungsnachweis
Dem Antrag auf Auszahlung der Ausbildungsprämie ist eine Kopie des entsprechenden Zeugnisses (Matura, 
Lehrabschluss, Abschluss einer berufsbildenden höheren Schule) beizufügen.
Antragstellung
Antragsformulare sind im Rathaus Ebreichsdorf und auch online erhältlich, die Auszahlung der Ausbildungsprämie 
in der Höhe von € 100,00 erfolgt einmalig nach Prüfung im Rathaus durch Überweisung auf ein bekanntzugeben-
des Konto.

Der Antrag kann nur für eine erfolgreich abgeschlossene Ausbildung gestellt werden und muss binnen 4 Monaten 
nach Ausstellung des Zeugnisses bei der Stadtgemeinde eingereicht werden. Bei späterem Beginn der Ausbildung 
hat der Antragsteller nur bis zum vollendeten 24. Lebensjahr die Möglichkeit der Antragstellung.
Die Gemeinde überprüft die inhaltliche und formelle Richtigkeit und behält sich bei falschen Angaben die Ableh-
nung des Antrages vor.
Rechtsanspruch
Die Ausbildungsprämie der Stadtgemeinde Ebreichsdorf stellt eine freiwillige Leistung dar. Ein Rechtsanspruch 
besteht darauf nicht.

Auch 2020 gibt es eine Ausbildungsprämie der Stadtgemeinde!
Die im Jahr 2018 vom Gemeinderat ins Leben gerufene Ausbildungsprämie der Stadtgemeinde Ebreichsdorf für SchülerInnen 
und Lehrlinge mit Hauptwohnsitz in der Stadtgemeinde Ebreichsdorf kann auch 2020 beantragt werden. Nachfolgende Auf-
stellung zeigt, wer anspruchsberechtigt ist und wie man sich diese Prämie sichert. 
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Homeschooling der 2a an der VS Ebreichsdorf� Sabine Steffl

Das zweite Semester dieses 
Schuljahres war für alle Schüler, 
Lehrer und auch Eltern eine große 
Herausforderung. Was zunächst wie 
eine kurzweilige „Schulpause“ wirkte, 
entpuppte sich schnell als eine län-
gerfristige Heimarbeitszeit, auf die 
sich alle Beteiligten erst einstellen 
mussten. Die Schüler der 2a Fisch-
klasse der VS Ebreichsdorf wurden 
von Anfang an mit Arbeitsaufträgen 
in allen Fächern ausgestattet. Erle-
digte Übungen wurden eingescannt 
oder abfotografiert per Mail an mich 
geschickt. So konnte ich alle Arbeiten 
am Laptop verbessern und den Schü-
lern per Mail sofort eine Rückmeldung 
geben. Auch der Turnunterricht durfte 
in unserer sportlichen Klasse natür-
lich nicht zu kurz kommen. Mit Hilfe 
von selbstgedrehten Videos wurden 
die Kinder spielerisch zu verschiede-
nen sportlichen Aktivitäten motiviert. 
Nach Ostern führte ich den Videoun-
terricht ein, welcher den Kindern neue 
Motivation zum Arbeiten daheim gab. 
Neben Deutsch- und Mathematikstun-
den, gab es auch Sachunterrichtsein-
heiten oder Zeichenstunden. Nur das 
gemeinsame Singen per Video funk-
tionierte auf Grund der verzögerten 
Übertragung leider nicht so gut. Die 
Videostunden wurden in diesen neun 
Wochen zu regelmäßigen gemein-
samen Treffen, bei denen die Kinder 
auch miteinander plaudern und sich 
austauschen konnten. Ich bin sehr 
stolz, dass die meisten meine Schüler 
sehr fleißig zu Hause gearbeitet und 
gelernt haben. Ein ganz großer Dank 
gilt den Eltern, welche die regelmäßi-
gen Videostunden ermöglichten und 

mir regelmäßig die 
Arbeiten ihrer Kinder 
per Mail schickten. 
Es war keine einfache 
Zeit, aber durch die 
sehr gute Zusammen-
arbeit haben wir diese 
Krise gemeistert und 
freuen uns nun auf 
die letzten gemeinsa-
men Wochen in der 
Schule.
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Matura am Don Bosco-Gymnasium im Corona-Jahr�Mag. Beatrix Dillmann

„Wird es eine Reifeprüfung vor dem Som-
mer 2020 geben?“ 

Diese Frage beunruhigte nicht nur Matu-
rantinnen und Maturanten des Don Bosco-
Gymnasiums, sondern auch die Pädagogin-
nen und Pädagogen sowie deren Eltern in 
ganz Österreich spätestens ab März 2020.

Viele Jahre konsequente Vorbereitung 
auf die Matura und dann knapp vor dem Ziel: 
Schulschließung und große Ungewissheit, 
eine Herausforderung der besonderen Art! 

Mittlerweile können wir entspannt auf 
diese Etappe zurückblicken und uns mit den 
Maturantinnen und Maturanten von Herzen 
freuen.

Trotz aller Herausforderungen haben alle 
47 Schülerinnen und Schüler der beiden 8. 
Klassen am Don Bosco-Gymnasium das 
Klassenziel erreicht und durften zur Reifeprü-
fung antreten. Zu Redaktionsschluss dieser 
Ausgabe der Gemeindezeitung waren die 
Kompensationsprüfungen noch nicht über die 
Bühne. Eines jedoch ist bereits davor sicher: 
Der Jahrgang 2020 war wieder ein sehr erfolg-
reicher. Falls überhaupt, wird es nur äußerst 
wenige nachzuholende Einzelprüfungen im 
Herbst geben. 15 Kandidatinnen und Kandi-
daten haben mit ausgezeichnetem Erfolg, 11 
mit gutem Erfolg maturiert, zwei Kandidatin-
nen sogar summa cum laude mit Notenschnitt 
1,0! 

Nein, die sogenannte „Corona-Matura“ 
war nicht leichter als sonst. Die zentralen Auf-
gabenstellungen wurden lange vor der Krise 
zusammengestellt und auch beibehalten. 
Dass die Jahresnote heuer in die Gesamt-
beurteilung einfließen durfte, sollte meines 
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Matura am Don Bosco-Gymnasium im Corona-Jahr�Mag. Beatrix Dillmann

Erachtens keine Ausnahme bleiben. Dadurch 
werden die Leistungen des ganzen Schuljah-
res honoriert und der Druck einer punktuellen 
Leistungsfeststellung erheblich vermindert.

Schade war nur, dass in diesem Jahr auf 
Grund der notwendigen Bestimmungen viele 
exzellente Schülerinnen und Schüler ihr Kön-
nen nicht bei den Präsentationen der Vorwis-
senschaftlichen Arbeiten zeigen konnten. Es 
wurden nur die schriftlichen Arbeiten beurteilt. 
Diese jedoch sind durchwegs sehr interes-
sant und gelungen ausgefallen.

Nun sind wir alle mehr als erleichtert, dass 
alles so gut funktioniert hat und alle gesund 
geblieben sind.

Durch die digitale Betreuung und den drei-
wöchigen Ergänzungsunterricht unmittelbar 
vor der schriftlichen Reifeprüfung ist es gelun-
gen, die Kandidatinnen und Kandidaten trotz 
Quarantäneverordnung im erforderlichen 
Ausmaß gut zu betreuen. 

Da wir nicht sicher sein konnten, ob ein 
Gruppenfoto heuer überhaupt möglich wird, 
gibt es vom Jahrgang 2019/20 ein besonde-
res Maturafoto jeder Klasse, das im Homeof-
fice entstanden und danach zu einem großen 
Ganzen zusammengefügt wurde.

Mit der Überreichung der Maturazeug-
nisse gestaffelt pro Klasse am 24. Juni 2020 
und ausgestattet mit dem Maria Hilf - Segen 
beschreiten die jungen Absolventinnen und 
Absolventen nun die nächste Etappe ihres 
Lebensweges. Die Corona-Krise hat ihre 
Fähigkeit zum selbstständigen Lernen und 
Arbeiten gefestigt und gestärkt blicken sie 
nun den Ferien und der nächsten Ausbil-
dungsphase entgegen.

Dazu wünschen wir Ihnen alles Gute und viel Erfolg!
Beim Team der Pädagoginnen und Pädagogen möchte 

ich mich ausdrücklich für die gelungene und engagierte 
digitale und persönliche Begleitung der Jugendlichen in der 
Corona-Zeit bedanken!

Gemeinsam ist es uns geglückt, diese Krisenzeit gut zu 
bewältigen und daraus sogar positive Impulse für das Arbei-
ten im digitalen Zeitalter und für unseren tragenden mensch-
lichen Zusammenhalt an unserer Schule mitzunehmen.
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Kreativität und Flexibilität, aber 
auch Geduld, Zuversicht und Rück-
sichtnahme waren Eigenschaften, für 
die es wohl zahlreiche Situationen und 
genügend Zeit gab, um uns in diesen 
Eigenschaften zu üben. Die Bahá’i 
Gemeinde hat sich bemüht, kreative 
Wege zu finden, um auch in Corona 
Zeiten ihre Angebote und Kurse auf-
rechtzuerhalten, die allesamt zwei 
Absichten verfolgen: 1. Die persönli-
che Weiterentwicklung und 2. gemein-
sam an einer Veränderung der Gesell-
schaft zu arbeiten. Das Gebet hilft uns 
gerade in Zeiten von Schwierigkei-
ten, und so lud „Soul food“ online zu 

gemeinsamen Gebeten 
ein. Auch Kurse zu diver-
sen Themen, wie Kinder-
erziehung oder Nachden-
ken über unsere Seele, 
wurden online durchge-
führt. Die Seite www.her-
zensbildung.online wurde 
ins Leben gerufen, mit 
zahlreichen Basteltipps, 
Geschichten, Videos und 
Liedern zu. Um auch die 
Eltern zu entlasten, fanden bald auch 
online Kinderklassen statt, wo die Kin-
der vor dem Bildschirm daheim bas-
telten, aber auch Aufgaben bekamen, 

um das Gehörte gleich aktiv zuhause 
umzusetzen. Z.B. wurden die Kin-
der zur Tugend „Dienst“ angeregt, 
zuhause Aufgaben zu übernehmen. 

Ermutigt auch durch 
zugeschickte Fotos 
und Videos einiger Kin-
der haben immer mehr 
Kinder daheim mitan-
gepackt und so wurden 
eifrig gekehrt, geputzt, 
gegossen oder jünge-
ren Geschwistern vor-
gelesen. Jede Krise 
birgt in sich die Chance 
für Veränderung und 
Entwicklung. Manche 
Situationen können wir 
nicht ändern, aber wir 
können versuchen, das 
Bestmögliche daraus zu 
machen.

BERICHTE AUS DEN ORTSTEILEN

Herzensbildung.online� Sandra Sobhian

Gab es in Ebreichsdorf einen Flugplatz?� Josef Strommer

Die Frage kann mit Ja beantwortet 
werden. Nach dem Zweiten Weltkrieg 
war in Ebreichsdorf vorübergehend 
nordöstlich des verbauten Feldstra-
ßengebietes ein kleiner Feldflugplatz 
der Sowjetarmee eingerichtet. Das 
Kerngebiet dieses Feldflugplatzes 
bildete offenbar ein U-förmig ange-
legter Erdwall nächst der ehemaligen 
Krappmühle an der Piesting (Fami-
lie Lehner/„Bachlechnerweg“) bzw. 
„Glockstadl“.

Die Flugzeuge, einige einmoto-
rige Doppeldecker, starteten auf den 
damals noch freien Feldern in Rich-
tung Südosten gegen die heutige L150 
hin (Straßenverbindung Ebreichsdorf 
– Unterwaltersdorf). Diese Doppel-
decker waren wahrscheinlich durch 
seilähnliche Verbindungen mit den 
betonartigen Verankerungen verbun-

den und gesichert.
Im Zusammenhang mit diesem 

Flugplatz gibt es folgende interes-
sante Geschichte, die auf Tatsachen 
beruht. 

Die beteiligten Darsteller sind der 
verstorbene Herr Altbürgermeister 
Willibald Valenta (1943-2017) im Kin-
desalter von etwa fünf Jahren, sein 
Bruder Eduard und seine Tante Jus-
tine Benig. 

Eines Tages, wahrscheinlich im 
Jahr 1948, gingen Frau Justine Benig, 
Willibald Valenta und sein Bruder Edu-
ard Valenta am rechtsufrigen Feldweg 
entlang der Piesting am Anwesen der 
Familie Lehner vorbei. Im Bereich des 
Feldflugplatzes übten gerade Sow-
jetsoldaten. Das sah auch Willibald 
Valenta und dies interessierte ihn sehr. 
Er ging schnurstracks auf die Sowjet-

soldaten zu und „nahm mit ihnen Kon-
takt auf“. Dies beeindruckte offenbar 
die Sowjetsoldaten so sehr, dass sie 
Willibald Valenta zu einer „Flugehren-
runde“ mit einer einmotorigen Dop-
peldeckermaschine mitnahmen. Nach 
diesem Flugerlebnis kehrte Willibald 
Valenta wieder unversehrt zu seiner 
Tante und seinem Bruder zurück.

Dieses Flugerlebnis beeindruckte 
Herrn Willibald Valenta sein Leben 
lang. Er erzählte diese Geschichte 
wiederholt im Familienkreis und bei 
Freunden. 

Dies ist ein gutes Beispiel dafür, 
dass die Sowjetsoldaten abseits von 
kriegsspezifischen Umständen als 
sehr kinderfreundlich galten. 
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BEAUTY LOUNGE
Kosmetik, Fußpflege

Hauptplatz 5 Top 5, 2483 Ebreichsdorf

Aufgrund der großen Nachfrage bietet
ab 15. Juli meine Mitarbeiterin

Kosmetikmeisterin Klaudia
professionelle kosmetische Behandlungen an:

* Sauerstoff-Behandlung	 * Mesotherapie (ohne Nadeln)
* Radiofrequenz Behandlung	 * Wimpernverlängerung
* Permanent – Make-Up

Telefonische
Terminvereinbarung

unter: 
0664/99350543

Gabriella Peeff
Kosmetikerin
Fußpflegerin / Diabetische Fußpflege
Cranial Works Praktitionerin
Masseurin und Ausbilderin
Diplomierte Erwachsenenbildungstrainerin
Ausbilderin im Fach Kosmetik und Fußpflege
gabriella.peeff@gmail.com� Tel.:0660/3695327

Schulschluss im Don Bosco-Gymnasium - einmal ganz anders� Gabriele Bauer

Die Schulgemeinschaft des Don 
Bosco-Gymnasiums ist froh und 
dankbar, dass alle mitgeholfen haben 
die Corona-Krise so gut zu meistern 
und sich diesen neuen Herausforde-
rungen zu stellen.

Mit raschen Schritten ist der Som-
mer und damit auch der Schulschluss 
gekommen und das wurde wie immer 
im Don Bosco-Gymnasium mit einem 
Gottesdienst gefeiert. - nur diesmal 
eben ein bisschen anders. Nämlich 
so, wie wir es in den letzten Wochen 
gut gelernt haben – vor allem digital, 
mit Sicherheitsabstand, trotzdem aber 
freudvoll und aufmerksam.

Mit den Zeugnissen konnten alle 
soweit zufrieden sein, denn die wur-
den heuer sehr wohlwollend verteilt 
und angenommen, sie sind in dieser 
Zeit nicht das Allerwichtigste. Anders 
als sonst, wurden die Schülerinnen 
und Schüler im Schichtbetrieb ver-
abschiedet und in die Sommerferien 
entlassen. Der Abschlussgottes-
dienst wurde in der Hauskapelle von 
der Salesianergemeinschaft mit der 
Schulband, einigen Eltern und Ehe-
maligen sowie den Klassenspreche-

rinnen und Klassen-
sprechern gefeiert. 
Der Gottesdienst 
wurde gefilmt und das 
Pastoralteam stellte 
ihn über den Youtube 
Kanal der Schule 
online, sodass die 
Schüler/innen in den 
Klassenräumen mit-
feiern konnten. 

Wie wir bereits 
berichtet haben, 
beschickt das Pas-
toralteam diesen 
Kanal mit aktuellen Beiträgen und 
Gottesdienstfeiern, die dann live oder 
auch zu einem späteren Zeitpunkt 
angesehen werden können und freut 
sich über viele Follower.

Einige unserer Maturantinnen und 
Maturanten werden heuer statt einer 
Maturareise ins Ausland Mitte Juli zu 
einer Dankes-Wallfahrt nach Mariazell 
aufbrechen und mit P. Josef Szigeti 
SDB zum letzten Mal die schulische 
Verbundenheit erleben. Danach fol-
gen Erholung und die Vorbereitung 
auf den neuen Lebensabschnitt, zu 

dem wir alles Gute und Gottes Segen 
wünschen!

gratuliert zum Geburtstag im Juli:

Fr. Adele Nikolini� 80 Jahre
Hr. Hans Erxleben � 80 Jahre

Ortsgruppe Unterwaltersdorf
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Kleinanzeiger

Ein großes DANKESCHÖN ist an 
Pfarrer Pawel Wojciga zu richten!!!

Trotz der momentanen 
Situation ist es ihm aufgrund 
seines großen Engagements 
und seiner herzlichen Bemü-
hungen gelungen eine einzig-
artige und außergewöhnliche 
Erstkommunion im Seelsor-
geraum Fischa Mitte, auf die 
Beine zu stellen!

Es war nicht nur einzigar-
tig, sondern auch sehr per-
sönlich und bleibt sicher nicht 
nur den anwesenden Famili-
enmitgliedern, sondern auch 
dem Erstkommunionskind 
lange positiv in Erinnerung.

Angelehnt an die Einzel-
taufen und -hochzeiten wurde 
die Erstkommunion im kleins-
ten familiären Rahmen an ver-
schiedenen Terminen gefei-
ert. Sofern es die gesetzlichen 
Bestimmungen zulassen, ist 
eine große gemeinsame Dan-

kesfeier mit allen Erstkommunions-
kindern und deren Familien im Herbst 

geplant.
In diesem Sinne: Außergewöhn-

liche Situationen erfordern außer-
gewöhnliche Maßnahmen und an 
unmöglichen Dingen soll man selten 
verzweifeln, an schweren nie!

BERICHTE AUS DEN ORTSTEILEN

Erstkommunion 2020 versus Covid19� Tischmütter der Pfarre Unterwaltersdorf

WOHNUNG zu vermieten:
Modern renovierte Wohnung im Zentrum 
von Ebreichsdorf (Thorntonhaus), 62m2, 
neuwertig möbliert, großer Gemein-
schaftsgarten, Parkplatz, Miete exkl. BK: 
€ 570,–, Bei Interesse: 0664/4194057.

Nachhilfe für alle SchülerInnen von 
10-15 Jahren 
in Mathematik, Deutsch und Englisch. 
Jahrelange Erfahrung. Hausbesuche. 
Tel: 0664 2083548.
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Ortsgruppe Ebreichsdorf
gratuliert zum Geburtstag im Juli:

Fr. Anneliese Zach� 82 Jahre
Fr. Rita Gampl� 83 Jahre
Fr. Anna Pokorny� 84 Jahre
Fr. Gertraud Steinwider� 89 Jahre
Hr. Erich Wutschitz� 90 Jahre 

Viel Positives in Sachen Baumschutz� Hannelore Krycha

Große Frustration herrschte bei 
den Baumfreunden, als bekannt 
wurde, dass in der Goldackerstraße 
in Unterwaltersdorf eine alte Kastanie 
geschlägert werden sollte. Im Rah-
men des Neubaus einer Reihenhaus-
anlage sollte die bestehende Haus-
einfahrt verlegt werden. Viel Positives 
hat sich in letzter Zeit in Ebreichsdorf 
in Sachen Baumschutz getan, aber 
leider zeigen solche Fälle immer wie-
der, dass es noch einen weiten Weg 
zu gehen gilt, bis dieses Bewusstsein 
in allen Köpfen verankert ist. Sofort 
setzten sich die Baumfreunde mit Bür-
germeister Wolfgang Kocevar in Ver-
bindung und brachten ihre Besorgnis 
zum Ausdruck. Es konnte nicht sein, 
dass Gewinne kapitalisiert und Kos-
ten sozialisiert werden – indem die 
Anrainer und Fußgänger Schatten 
und gute Luft verlieren, indem die 
Optik einer der schönsten Straßen 
Unterwaltersdorfs nachhaltig zerstört 
werden würde.

Erfreulicherweise erwies sich die 
Politik in diesem Fall als sehr koope-
rativ. Der Bauträger erhielt von Bgm. 
Wolfgang Kocevar den klaren Auftrag, 
die Ausfahrt so zu planen, dass der 
Baum nicht gefällt werden muss. Wei-
tere Gespräche mit dem Bauträger 
werden zeigen, ob der Baum tatsäch-
lich gerettet werden kann.

Dieses Beispiel zeigt, dass Baum-
schutz zu einem immer wichtigeren 
Thema in der Raumplanung wird. 
Die Baumfreunde Ebreichsdorf set-
zen sich daher weiterhin für eine 
Baumschutzverordnung auf öffentli-
chem Grund und eine Änderung der 
Bauordnung ein. Diese soll klimare-
levante Bepflanzungen fordern. Bäu-
men muss endlich die Wichtigkeit ein-

geräumt werden, die ihnen zusteht. 
Ihr Überleben soll nicht von koope-
rationsbereiten Politikern abhängen, 
sondern muss rechtlich verankert 
werden.

Generell soll so baumschonend 
wie möglich gebaut werden, das 
muss schon beim Erteilen der Baube-
willigung berücksichtigt werden. Falls 
es unumgänglich ist, dass ein Baum 
auf öffentlichem Grund gefällt wer-
den muss, dann muss der zuständige 
Bauträger zumindest eine Abschlags-
zahlung oder eine entsprechende 
Ersatzpflanzung durchführen. Ein ca. 
80-jähriger Baum hat eine Klimawir-
kung von rd. € 65.000. Um diesen Kli-
maeffekt wettzumachen, müsste man 
2.000 junge Bäume pflanzen (Quelle: 
„Umwelt & Energie“ 2/2020).

Wenn Sie Interesse an der Arbeit 
der Baumfreunde haben, besuchen 
Sie uns! Die Ortsgruppe 
Ebreichsdorf trifft sich 
regelmäßig am ersten 
Dienstag im Monat ab 
18 h im Gasthaus Ahorn 
in Weigelsdorf. Telefo-
nisch erreichen Sie uns 
unter 0699 17606572 
(Josef Ahorn), im Inter-
net auf www.baum-
freunde.org. Dort finden 
Sie auch die Gehölzda-
tenbank FinBa mit 200 
Gehölzen.
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Mountainbike Gruppe der Naturfreunde Weigelsdorf-Ebreichsdorf

Das Corona-Virus hat alle über-
rascht. Glücklicherweise war das 
Fahrradfahren immer erlaubt. Sobald 
es die Maßnahmen zuließen, haben 
wir uns wieder in Kleingruppen und 
unter Einhaltung der geltenden 

Corona-Bestimmungen 
zum gemeinsamen 
Biken getroffen. Es gab 
seither bereits Touren im 
Leithagebirge, am Annin-
ger, am Harzberg und 
im Mürztal. Wir waren 
immer unterwegs – bei 
Sonnenschein und bei 
Regen.

Biketour auf die Pre-
tul - eine gemeinsame 
Tour für Jung und Alt

Die letzte Tour starteten 
wir in Mürzzuschlag, von dort 
fuhren wir rauf auf die Pretul. 
Das Wetter war perfekt und 
die Stimmung 
ausgezeichnet. 
Mit gegenseiti-
ger Motivation 
schafften alle die 

42 Kilometer mit 1.250 

Höhenmetern. Gestärkt haben wir 
uns in den bewirtschafteten Almen 
und Hütten. Krönender Abschluss war 
ein Eis in Mürzzuschlag. Es war zwar 
echt ein anstrengender Tag, aber ein 
absolut cooles Erlebnis!

Weitere Informationen
Naturfreunde Weigelsdorf Ebreichsdorf 
Christian Panozzo 
cp.bikeguide@gmx.at
https://weigelsdorf-ebreichsdorf.naturfreunde.at

www.ebreichsdorf.gv.at
Ihre Stadt im Internet
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VIER SIND STADT

Liebe CARD-Inhaber,
im Zusammenhang mit der Corona-
Krise und ihren Auswirkungen stellen 
sich viele Fragen. Hier wollen wir Sie 
am Laufenden halten.

Geöffnete CARD-Ausflugsziele
Seit 1. Mai öffnen die Ausflugsziele 
wieder schrittweise. Alle Ausflugs-
ziele, die uns ihren Wiedereröffnungs-
termin bekannt geben, finden Sie auf 
www.niederesterreich-card.at. Bitte 
informieren Sie sich trotzdem vor 
jedem Ausflug auf der Website des 
jeweiligen Partnerbetriebes über die 
konkreten Öffnungszeiten und die 
Vorsichtsmaßnahmen vor Ort.

Wir verlosen 20.000 Wirtshauskul-
tur-Gutscheine zu je € 20,-
Einen schönen Ausflugstag voller 
neuer Eindrücke lässt man am besten 
gemütlich ausklingen. Passend dazu 
verlosen wir unter unseren treuen 
CARD-Inhabern im Juni, Juli, August 
und September jeweils 5.000 Gut-
scheine der Niederösterreichischen 
Wirtshauskultur, die in rund 220 Wirts-
hauskultur-Wirtshäusern eingelöst 

werden können. Mehr Infos finden Sie 
hier: www.niederesterreich-card.at

Große Ferien mit der CARD
Für Familien bieten wir heuer ein 
besonderes Urlaubszuckerl: Ab 5 
Urlaubsnächten (gebucht bei einer 
NÖ-Destination) gibt es für die mitge-
buchten Kinder kostenlose Jugend-
CARDs! 

Treue-Bonus für CARD-Inhaber 
2020/2021
Für alle, die eine gültige CARD der 
Saison 2020/21 besitzen, wird es 
im nächsten Jahr eine vergünstigte 
Verlängerungs-Möglichkeit geben. 
Nähere Details werden rechtzeitig 
bekannt gegeben.

Bonuspunkte verfallen nicht
Die Niederösterreichische Wirtshaus-
kultur und die Niederösterreich-CARD 
haben beschlossen, dass bereits 
gesammelte Bonuspunkte heuer nicht 
verfallen, wenn man seine Niederös-
terreich-CARD nicht bis Ende Juni 
verlängert. Die Frist wird bis 30. Juni 
2021 verlängert! 

Unser Entgegenkommen: Rück-
gabe der CARD
CARD-Inhabern, die Bedenken haben, 
Ausflugsziele in Niederösterreich 
zu besuchen, möchten wir aufgrund 
der Ausnahmesituation entgegen 
kommen. Wir nehmen freiwillig und 
auf unsere Kosten bereits gekaufte 
CARDs der Saison 2020/2021 zurück. 
Voraussetzung ist, dass die CARD vor 
31. März 2020 gekauft wurde und im 
Jahr 2020 noch nicht für einen Ausflug 
genutzt wurde. Die Rückgabe ist bis 
Ende Oktober möglich.

Danke für Ihr Verständnis
Viele CARD-Inhaber haben uns in den 
letzten Wochen bereits ihre Solidarität 
und ihr Verständnis ausgedrückt – 
dafür möchten wir uns herzlich bedan-
ken! 

Alles Liebe und bleiben Sie gesund!
Das Team der Niederösterreich-CARD

Aktuelle Informationen zur NÖ-Card



Im Jahre 2009 erschien der erste Band von „Ebreichsdorf – das Werden einer Stadt“. 
Dieses Buch, ein informativer und ansprechend gestalteter Zeit- und Bildzeuge unse-
rer Stadt, hat innerhalb kürzester Zeit eine weite Verbreitung gefunden und war bald 
vergriffen. Die nun vorliegende Neuauflage wurde in einem Anhang mit aktuellen Auf-
nahmen der letzten 10 Jahre erweitert, wobei in Bildtexten des Anhangs gelegentlich 
auch Bezug auf Bilder des „Hauptteils“ genommen wird.

Auf 360 Seiten finden sich über 1000 Bilder und Geschichten, die die Geschichte und 
die Entwicklung der jungen Stadt mit seinen vier Ortsteilen Ebreichsdorf, 
Schranawand, Unterwaltersdorf und Weigelsdorf porträtieren.
Autoren: Elke und Herbert Nagy auch in Vertretung von Herbert Hacker 
(verstorben 2009). Herausgeber: Stadtgemeinde Ebreichsdorf.
Buchgestaltung und Verleger: Heimat-Verlag Schwarzach.

Die Neuauflage des Bildbandes „Das Werden einer Stadt“ kann für Euro 29,90 
inkl. MwSt. im Bürgerservice das Rathauses Ebreichsdorf käuflich erworben 
werden.

Buchtipp: Neuauflage des Bildbandes „Das Werden eine Stadt“

„Ich fahre mit dem 
Vierer, weil ein 
Auto in der Familie
reichen soll!“

www.ebreichsdorf.gv.at/citybus


